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Jluf die Schanzen ! - Der Zollkampf beginnt !
Sie Kraut - und Schlvtjunker vereint zum .

' '
Mndzng ! - Verbraucher wehrt euch !

tlnlerfliitzt den Kampfwillen der Sozialdemokratie !
Berlin . 22. Juni . (Eig . Bericht.) Am Montag ist

den Abgeordneten die Zollvorlage der Regierung
rugestellt worden . Sie soll nunmehr am Mittwoch zur
Verhandlung kommen . Die Vorlage weist gegenüber der ersten
Fassung nur einen geringen Unterschied aus. Einige Sätze
für die industriellen Zölle find r. B . erhöht worden.
Bor Bedeutung ist die Streichung der Blech Zölle , die in
ihrer mablosen Höhe stcher ein Skandal waren . Nun hat die
agrarische Presse keine Ruhe mehr. Es ist ihr wie
einem Banditen » der im letzten Augenblick Angst hat , die
böse Tat könne nicht glücken. Sie vermutet , dah sich die Bor -
tgäuge vom Samstag , wo die Beratung der Zollvorlage wegen
Anzweiflung der Beschlußfähigkeit des Hauses nicht auf die
Montagfitzung des Reichstags gesetzt werden konnte, wieder¬
holen werden, und redet leidenschaftlich auf die Abgeordneten
der Regierungsparteien ein, zur Stelle zu sein .

$

Am Montag sollte im Reichstag der Kampf um
die Zollvorlage beginnen. Er ist verschoben wor¬
den und soll also erst morgen vor sich gehenDie Regie hat nicht geklappt . Man -könnte das
als ein günstiges Vorzeichen betrachten» aber wir sind
nicht abergläubisch . Zweifellos steht ein schwerer
Kampf bevor .

Die Gesetzesvorlage der Regierung ist nicht hervorge¬
wachsen aus objektiven , rein fachlichen Erwägungen, sie
ist nicht Ausfluß eines zweckbewußt auf das Gemeinwohl
gerichteten Willens . Cie ist das Ergebnis partei¬
politischen Machtwillens desHerrschafts -
willens einer zahlenmäßig schwachen'Klasse des Volkes . Sie stellt ein enges Eruppen-

. interesse über das Gemeinwohl. Es handelt sich bei den
kommenden pg "lamentarischen Auseinandersetzungen
nicht nur darum , den Nachweis zu führen, daß die Zoll¬
pläne der Reichsregierung in entscheidenden Punkten un¬
begründet und gefährlich für die Zukunft der deutschen
Volkswirtschaft sind , es handelt sich darum , mit Em¬
pörung und Leidenschaft den Versuch zurückzu¬
weisen , die Interessen des ganzen Volkes dem Egoismuseiner Gruppe unterzuordnen.

Die sogenannte kleine Zollnovelle , die in
Wahrheit in der Fassung , wie die Regierung sie dem
Reichstage vorlegt, von grundlegender Bedeutung für
Deutschlands künftige Handelspolitik ist , enthalt indu¬
strielle und agrarische Schutzzölle . Wird sie
Gesetz, so wird ihre Folge eine Verschiebung der Ein -
kommensverhältnisse zwischen den Beoölke -
rungsklassen sein . Eine Schwächung der verbrauchenden
Massen , eine Stärkung der landwirtschaftlichen Eroß-
befitzer , während die großen Jndustriekartelle sich durch
hohe Jndustriezölle und monopolartige Beherrschung des
inneren Marktes sich ihre in der Inflationszeit gewonnene
Machtstellung sichern . Erhaltung der Kartell¬
rente , Erhöhung der Grundrente — das istdas Ziel der Zollvorlage der Reichsregierung.

*
Das Kernstück dieser Vorlage find die Getreide -

z ö l l e . Die Vorlage der Regierung sieht vor, daß sofort
nach Inkrafttreten des Gesetzes bis zum 31 . Juli nächsten
Jahres eine Mindestzollbelastung von 3 -4t fürden Doppelzentner Roggen , von 3,50 -4t für den Dop¬
pelzentner Weizen , von 2 -4t für den Doppelzentner
Gerste cintretcn soll . Vom 1 . August 1928 aber soll der
Zoll mindestens betragen: bei Roggen 5JI für einen
Doppelzentner , bei Weizen 5.50 -4t für einen Doppel¬
zentner , bei Gerste 2 .30 -4t für einen Doppelzentner. Die
Preise für Brotgetreide sollen durch den vorgeschlagenenZoll um ein Viertel bis ein Drittel des heutigen Preises
erhöht werden . Diese Maßnahme würde die deutschen
^ er - eidexreise . über den Weltmarktpreis bringen. Dasin einer Zeit, in der die Löhne der deutschen Arbeiter¬
schaft hinter den in der Welt bezahlten Durchschnitts¬löhnen zurllckbleiben.

Die Aufnahme der Eetreidemindestzöllein .die kleine
Zollnovelle ist erzwungen worden von jener re -
aktionären Herrenschicht in Deutschland , die
von jeher die Massen des Volkes bedrückt hat. Ihr Vor¬
stoß ist nicht nur ein wirtschaftlicher , sondern im höchstenMaße ein po l i t i s ch e r . Die Großagrarier bilden jene
Herrenschicht , die in allen Ländern , die sich zur Demo¬
kratie entwickelt haben , oder noch aus dem Marsch zur
Demokratie begriffen sind » am längsten und am zähesten

an der autoritativen Staatsform festgehalten haben .Auf der Basis des Grundeigentums der stärksten Positiondes privatwirtschaftlichen Systems stehend, klammern
sie sich zäh an überkommene Vorrechte, die sie gegen jedenFortschritt verteidigen. Sie fordern , daß das Volk sichihren Interessen unterordne . Herrenrechte vor
Volksrechte ! Die reaktionäre Tendenz dieser Klassebildet eine Gefahr für den Fortschritt , der sich in geord¬neten demokratischen Formen vollzieht. Die Ueberwin-
dung ihres Herrenstandpunktes , die Beseitigung ihrerSonderrechte , die Schwächung ihrer Macht dutch denWillen des Volkes ist die Voraussetzung ruhiger fort¬schrittlicher Entwicklung in demokratischen Formen. So¬
lange die Vormachtstellung dieser Klasse, ihre verhäng¬nisvolle Rückwirkung auf die Formen des Fortschrittsnicht gebrochen ist , solange ist die moderne Demokratie
nicht stabilisiert . Indem die Zollvorlage der Reichsregie¬
rung diese Klasse auf Kosten des Volkes stärken und mit
wirtschaftlichen Vorrechten ausstatten will , ist sie ein An¬
griff auf den demokratischen Gedanken . Der Kampf gegendie unter agrarischem Jnteressengesichtspunkt gefaßte
Schutzzollvorlage der Reichsregierung ist deshalbKampf für die Demokratie .

Brot ist Freiheit. Freiheit Brot !
•

Die Rechtspresse weist auf die Notwendigkeitder Z 0 l l v 0 r l a g e für die schwebenden handelspoli¬
tischen Verhandlungen hin . Dabei setzt sie voraus, daßdie Zollvorlage mit den Agrarzöllen steht und fällt . Wir
glauben, daß auch im Kreise der Regierungsparteienviele Reichstagsabgeordnete wesentlich an¬ders denken und der Auffassung sind , daß die Zollvorlage
ohne Eetreidezölle für die schwebenden Handelsvertrags¬
verhandlungen ein viel besseres Instrument ist als mit
ihnen. Wenn wir Agrarzölle heute für wirtschaftlichen
Unsinn halten und ihre Abtrennung in der Vorlageunbedingt für erforderlich erklären , so lassen wir unsvon wichtigen Gründen leiten. Nach den vorliegenden
Berichten werden die großen Agrargebiete in Uebersee im
Jahre 1925 mit einem empfindlichen Defizit zu rechnenhaben , während in Deutschland das Korn vielfach bessersteht, als im Jahre 1913 , das ja ein ungewöhnliches Re¬
korderntejahr war. Durch diese Entwicklung sind viele
Fachleute , die sonst einen mäßigen Agrarzoll anerkannt
haben , zu dem Urteil gelangt, daß die kommende Ernte
solche Eetreidezölle durchaus überflüssig macht. Wennman trotzdem den Getreidezoll einführt, schafft man eine
ähnliche Lage wie im vorigen Jahr . Damalswurde dieser Zoll ebenfalls unter Berufung auf eine
Ueberflutung Deutschlands mit ausländischemGetreide begründet . Es ist aber keine Ueberflutungeingetreten, sondern teilweise ein fühlbarer Man¬gel , der die Preise um 50—70 A , verteuert hat. Da¬mals entzog sich der Reichstag der Einführung des Ee-

treidezolls und er hat gut getan. Kein anderer als
Prof . Harnisch - Biel , der doch nicht im Rufe steht, bei
seinen Unternehmungen der landwirtschaftlichen Verhält¬nisse die nötige Objektivität fehlen zu lassen, hat kürzlich
noch festgestellt , daß die Einführung der Zölle auf Grundder Vorlage vom 10. Juni 1921 das Brotgetreide um gut50 -4l per Tonne verteuerte. Wir wären, wenn der
Reichstag damals die Zollvorlage der Regierung geschluckthätte, zu Eetreidepreisen gekommen, die 200 und mehrProzent über Friedensstand und damit sehr weit von den
Weltmarktpreisen gelegen hätten. Der Reichstag hat dasdamals vermieden , indem er die Agrarzölle ablehnte.
Derge .« enwärtigeReichstagdarfnichtan -ders handeln . Die jetzt schon steigende Tendenz der
deutschen Getreidepreise beweist , daß wir Rekord -
preisen für Getreide entgegengehen . Wir
werden infolge der mutmaßlichen Ernteverhältnisse mit
Zöllen in Deutschland zu Eetreidepreisen kommen, welchedie deutscheErnährung fesseln und zu s 0 zia -len Unruhen führen . Die Rechtspresse liebäugeltvorläufig mit dem Gedanken, die Opposition der Sozial¬demokratie gegenüber den Eetreidezöllen durch Kompro¬
misse innerhalb der Regierungsparteien überwinden zukönnen. Die Regierungsparteien sollen aber bedenken,daß es sich hier um eine der wichtig st e n volks¬
wirtschaftlichen und sozialen Fragen derNation handelt. Die Verbraucher sind nicht gewillt,die Frage ihrer Existenz und die Frage ihres Reallohnes
zu Schiebungen unter dan Regierungspar¬

teien hinter verschlossenen Fraktionstüren machen zu
lassen.

Die Rufe gegen die Agrarzölle müssen millionen¬
fach wiederhallen in den Kreisen der deut¬
schen Arbeiter , der deutschen Beamten und
der deutschen Ange st eilten und der E e s a m t -
Verbraucherschaft .

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion kennt die
Stärke ihrer Gegner , aber auch ihre eigene Stärke. Sie
ist sich der ungeheuren Tragweite der bevorstehenden Ent¬
scheidung bewußt . Sie kämpft nicht um den agitatorischenVorteil, sondern um den sachlichen Erfolg . Sie
will verhindern , daß der Zolltarif in dieser
Form Gesetz wird.

Gelingt ihr das, so werden auch viele, die rechtsvon ihr stehen, allen Grund haben , erleichtert aufzu¬
atmen . Die bürgerliche Mitte wird dann von einer Ver¬
antwortung befreit sein, die sie vor ihren Wählern nicht
tragen kann. Allein können es ja die Deutschnationalen
nicht schaffen. Sie können es nur , wenn sich eine
Mehrheit findet, die entschlossen ist, gegen den Wil¬
len einer starken Minderheit, gegen das Urteil der
Wissenschaft, gegen das Votum des Reichswirtschaftergts ,
gegen den Willen des größten deutschen Landes die Ee-
fetzwerdtzng des Regierungsentwurfs zu erzwingen .Eine so umstrittene , so tief ins Leben jedes einzelnen
einschneidende Vorlage binnen weniger Wochen Gesetzwerden zu lassen, während zugleich viele andere wichtige .Materien der Erledigung harren , das vermag nur ein
brutaler, beutegieriger, alle sachlichen Bedenken , alle par¬
lamentarischen Rechte der Minderheit niederstampfender
Herrenwille !

Findet sich im Reichstag eine Mehrheit, die sich die¬
sem Herrenwillen beugt , desto gewisser wird das Volk
gegen ihn rebellieren , desto gewisser wird es
dafür sorgen , daß eine solche Mehrheit verschwindet !

Wer dem Brotwucher dient , stirbtdaran !
- - ©- .

Die Agrar- uni» Zndustrie-Zvlle
Bon Tony Sender .

Man arbeitet mit Hochdruck. Trotz des ablehnenden Votums
des vorläufigen Reichswirtschaftsrates ist die Kleine
Zollvorlage im ReichSrat durchgepeitscht worden. Am 18 . Juli
schon soll der Reichstag in Ferien gehen und vorher neben einer
ganzen Reihe wichtiger Gesetze die gesamte Zollvorlage verab¬
schiedet haben. Diese sich überstürzende Eile dringt direkt den
Gedanken aus, als solle dadurch nicht nur der Kampf der sozia -
listischen Opposition zurückgedrängt werden, sondern als diene
sie vielmehr dazu, den Block , der durch ein Regierungskompro¬
miß zusammengeschweitzten Parteien nicht etwa auseinandcrfal -
len zu lassen , ehe alle Früchte dieser Koalition insbesondere für
diejenigen in die Scheune gebracht find, die das schwerindustrielle
grotzagrarische Bündnis abgeschlossen haben. Könnte es sich doch
sonst ereignen, daß selbst denkende Kreise der Bourgeoisie « ehrund mehr sich genötigt sähen, den Stimmen der überwältigendenMehrheit der Wissenschaftler sich nicht länger zu entziehen und
sich davon überzeugen zu lassen , Latz mit der Vorlage ein Wegder Wirtschaftspcckitik beschritten wird, der für das gesamte Volk
noch sehr verhängnisvoll werden mutz .Wenn nämlich die Regierung diesen ihren Entwurf damit
ankündigen zu sollen glaubte, daß diese erklärte, es handle sichum einen mahvollen Zolltarif zum Zwecke der Handelsvertrags - ,Verhandlungen und des Erreichens von Kompensationen mit denanderen Staaten , so beweist der Inhalt der Vorlage ganz an -deres : Es handelt sich um einen lückenlosen hochschutzzöllnerischenTarif , der selbst die Zollpolitik von Bismarck und Bülaw mden Schatten stellt und dieses fast alle freihändlerisch anzuspre¬chen verlockt.

Er zerfällt in. zwei Teile . Die erste Partie führt erneutZölle für Agrarprodukte ein und unter diesen in erster Linie
gebundene Zölle für Getreide . Der zweite Teil umfaßt einen
industriellen Zollschutz sowohl für industrielle Rohstoffe und
Halbfabrikate , wie auch für Erzeugnisse der FertigIndustrie .Es wäre ein großer Irrtum , wollte man annehmen , datz
sich die arbeitenden und gewerbetreibenden und intellektuellen
Volksschichten in der Hauptsache nur um die einzuführendenAgrarzölle zu beunruhigen und diese zu bekämpfen brauchten.'Wenn auch die unmittelbare Wirkung dieser durch Brotzolle ver¬ursachten PreiserhShung sich rascher und unverkennbarer fühl¬bar machen wird , so darf doch die Wechselwirkung innerhalb allerZweige der Wirtschaft nicht übersehen werden. Auch di« in Aus¬
sicht genommenen hohen JndustrirschutzzSlle müssen ihre Wir -,kung haben auf die innere Kaufkraft der Bevölkerung, dadurchauf den Beschäftigungsgrad der Industrien und in der Folgeschließlich auch auf die Konkurrenzfähigkeit der deutschen Wirt - '
schüft, Kann es doch dem deutschen Verbraucher ebenso wenig
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gleichgültig sein, wenn für die Waren der Textilindustrie bei -

spielsweise eine Zollerhöhung bis zu 1000 Prozent in Aussicht
genommen und damit eine Verteuerung notwendiger Gegen¬
stände vorgesehen ist, die für viele Volkskreise deren Anschaffung
einfach zur Unmöglichkeit machen würde.

Womit aber begründet man diese ungeheuren Prohibitiv¬
zölle ? Man erklärt , eine Reihe ausländischer Staaten habe tue

Zolltarife nach dem Kriege erhöht und gegenüber den Verände¬

rungen im Auslände sei Deutschlands Wirtschaft ungünstiger ge-

stellt . Besonder» seien diejenigen Industrien schwer belastet,
deren Rohstoffe aus dem Ausland bezogeii würden . Die Agrar¬
zölle über seien ein unerläßliches Korrelat für die Jndustrie -

zölle. Seien die Jnduftriezölle in fast alleii Industriezweigen
als notwendig anerkannt , so müsse ohne Schutzzoll für die Land¬

wirtschaft ein Rückgang der Produktion die verhängnisvolle Folge

sein Ohne Schutzzoll könne die Landwirtschaft nicht mehr die

erforderliche Kaufkraft aufbringen , um die industriellen Erzeug¬

nisse in annähernd demselben Umfange, wie in der Vorkriegszeit
kaufen zu können. Durch die Schutzzölle aber steigern sich dre

landwirtschaftliche Produktion , dadurch trete eine Verbrllrgrmg
und schließlich auch eine Belebung der industriellen Produktion

'
Und die ernste Wissenschaft lächelt ob der Fülle dieser

»durchschlagenden
" Gründel Weil im Ausland noch Schutzzölle

bestehen , mutz automatisch auch das durch den Krieg verstüm-

nielte im höchsten Maße auf den Bezug ausländischer Rohstoffe
ebenso wie auf die Einfuhr von Lebensmitteln zur Ernährung
ungefähr eines Viertels seiner Bevölkerung angewiesene Deutsch ,

land sich mit Schutzzollmauern umgeben! Natürlich spricht man

iiicht davon, daß man sich dadurch die eigene Produktion Ebenso
wie die eigenen Lebenshaltungskosten um den Betrag des Zolles
verteuert . Dian tut so. als seien die Lebensbedingungen für
alle Staaten gleich und gar nicht zu beachten , ob es sich um e,n
Land handelt , das — wie Deutschland — überhaupt nicht exiftie -

rr „ könnte , ohne auSgiebigen Bezug von Rohstoffen und Lebens¬
mitteln aus dem Ansland ; oder aber um einen Staat — etwa
wie Amerika — der als autarker , d . h . sich selbst genügender
Staat bestehen kann, weil ihm die reichsten Bodenschätze im erge»
nen Lande zur Verfügung stehen .

Demgegenüber spricht die Vernunft zugleich mit der Wisten-

schaft : Ein Land wie Deutschland bedarf nn erster Linie der Ein¬
gliederung in die Weltwirtschaft und mutz darum seine Handels -
Politik darauf einstellen, diesen Anschluß möglichst leicht zu fin-
wn , ohne sich selbst Schranken dagegen aufzurichten.

Noch widerspruchsvoller aber ist die Begründung der Agrar -
zolle . Angeblich sind diese erforderlich, damit die Landwirtschaft
durch .genügend hohe Preise den Anrerz erhält , chre Produktion
zu steigern. Steigere sie aber die Produktion , so sei ein Sinken
der Preise die Folge — meint die Regierung . Ja , verehrter
Herr Kanitz , ist dann nicht ihr Zweck wieder völlig illusorisch ,
da doch nach ihrer eigenen Behauptung nur bei hohen Preisen
die deutschen Agrarier zu intensiver Bewirtschaftung schneiten ?
Hebt siüx dann nicht in der Folgewirkung das Ergebnis ihrer
Zollpolitik von selber auf ?

Am charakteristischsten ist indessen die Bemerkung, wenn die
Jitdustrie Zölle erhalte , könne man sie der Landwirtschaft un¬
möglich versagen. Zölle aber seien zur Konkurrenzfähigkeit der
deutschen Wirtschaft unerläßlich. Ganz knapp und brutal aus¬
gedrückt bedeutet dies nichts anderes als : Erst müssen sich In¬
dustrie und Landwirtschaft ihre Erzeugnisse gegenseitig um den
Betrag hoher Zölle verteuern — dann werden sie konkurrenz»

fähig mft dem Ausland« fein ! Will man dann wenigstens den
Mut haben, zuzugeben, daß hinter der Absicht der Preisverteue¬
rung im Inland der Gedanke steht , auf Grund der gesteigerten
Preise des Inlandes zu geringeren als Inlandspreisen im Aus¬
land verkaufen zu können , so daß der deutsche Verbraucher die
Lasten trägt , die der ausländische Konsument sich weigtrn würdck
zu tragen !

Die ganze Argumentation sowohl der Regierungsvorlage
wie der Schutzzöllner beweist nur , daß ihnen frdeS wirklich volks¬
wirtschaftliche Denken vollkommen fern liegt. Die Vorlage be¬
deutet lediglich einen Sieg all der einzelnen Interessenten , die
sich ihren Profit durch den Schutzzoll sicherstellen lasten unbe-
kümmert darum , wie sich das Schicksal der gesamten Volkswirt,
schaft noch insbesondere dasjenige oller Richtbrsitzeuden gestal¬
ten wird.

Darum muß es in dieser ernsten entscheidungsvollenStunde
die schicksalsschwere Aufgabe der deutschen Sozialdemokratie sein ,
das Interesse des Volksganzen gegen das Profitinterefse der
Interessierten , >das Jntereste der Kultur gegen die Gefahr des
Versenkens in Verelendung und Stumpfheit wahrzunehmen . Und
darum mutz es heißen: Dir .Segel gelichtet .— zum ersten
Kampfe bereit !

'- © - -

Stürmische Tage tn Ungarn '
(J .J .) Die letzte Woche gehört zu den bewegtesten, die sich

im volitischen Loben Ungarns seit der Konsolidierung der
Konterrevolution abgespielt haben . Es verlohnt sich, die rasch
aufeinandersölgenden Ereignisse noch einmal zu überblicken.
Am 31. Mai veröffentlichte der ehemalige Minister des Innern
Edmund Beniezky seine aussehenerregende Zeugenaussage , in
der er den Reichsverweser Horthy der direkten Anstiftung rum
Morde der sozialdemokratischen Redakteure Somogyi und
Bacso beschuldigte. Diese Veröffentlichung wurde sofort be¬
schlagnahmt und unterdrückt, das Blatt „Az Ujsag" das sie
gebracht batte , eingestellt, Beniezky selbst verhaftet .

Einen Augenblick schien es, als sollte es der Reaktion
durch dieses energische Zugreifen gelingen , di« ganze Sache zu
unterdrücken. Die rechtsradikalen Terroristen versuchten durch
offene Drohungen mit Staatsstreich und Pogrom die Oeffent-
lichkeit einzuschüchtern und tatsächlich waren in Budapest die
beunruhigendsten Gerüchte verbreitet . Der Armeeoberkomman¬
dant Ragy erschien persönlich im Parlament , um durch die
Drohung mit Mahnabmen von seiten der Militärkreise zu er¬
zwingen, dag die ganze Schärfe der Geschäftsordnung gegen
die Opposition angewendet und sie verhindert wurde , die An¬
gelegenheit im Parlament überhaupt zur Sprache zu bringen .
Diese Vertuschungsversuche hatten indes nicht den gewünsch¬
ten Erfolg . Ihre Wirkung scheiterte insbesondere an zwei
Umständen. Der eine ist der Streit im reaktionären Lager ,
der ander« der für die Gegner unerwartet starke und mutige
Widerstand der sozialdemokratischen Partei .

Innerhalb der ungarischen Konterrevolution bat es feit
lanoentz zwei gegensätzliche Gruppen gegeben: die terroristisch-
militaristische Horthys und seiner blutigen Oftiziersdeiache-
ments und die feudal -monarchistische der alten Magnaten , der
Anbänger Sababurgs (Legitimisten ) , die für die ruhigeren
Methoden der Reaktion , für die Niederhaltung der Besttzlosen
mit gesetzlichen Mitteln eintreten und in Sortby einen „Usur¬
pator " des ungarischen Königsthrones sehen . Sowohl Beniezky
als auch der gegenwärtige Ministerpräsident Graf Bethlen ge¬
hören dieser legitimistischen Eruvvi an . Beniezky hat sich über¬
dies in seiner Aussage ausdrücklich auf die Zeugenschaft des
Grafen Bethlen berufen . Und während die übrigen „ge-
mähigten " Legitimisten zum größten Teil von Benicyky ab¬
rückten . bat gerade Bethlen in der auffälligsten Weise geschwie¬
gen und nichts getan , um Sortby zu entlasten . Dies hat die
Gegensätze zwischen den beiden Gruppen aufs Aeuherste ge¬
steigert und Sortbvs Kamarilla verluckt in einem scharfen

unterirdischen Kampf , Bethlen zu stürzen. Auch innerhalb der
berüchtigten rechtsradikalen Organisation der „Erwachenden
Ungarn " kam es 1zu Auseinandersetzungen » , weil eine Gruppe
sich der geplanten Huldigungskundgebung für Horrh -i unver¬
setzte, die jedoch nichtsdestoweniger am 11. Juni stattfand . Die
Beteiligung an dieser Demonstration war keineswegs stark,'
die Zahl der Teilnehmer wird selbst halboffizicll nur mit
40 000 angegeben.

Inzwischen batten die sozialdenrokratischen Abgeordneten
trotz der Knebelung durch die Eeschäftsordnunng jede Gele¬
genheit benutzt, um im Parlament gegen den Mordanstifter
Sortby zu demonstrieren und die Einsetzung eines parlamen¬
tarischen Untersuchungsausschusses zu verlangen . Sie brachten
auch einen Gesetzentwurf auf Absetzunng Horthys und Ueber-
tragung seiner Funktion als Reichsverweser an ein Dreimän¬
nerkollegium ein . Aus die Drohungen der Terroristen ant¬
wortete das sozialdemokratische Blatt „Nepszava " mit so
energischen Worten , wie sie in Ungarn seit Jahren nicht niebr
gehört worden sind . „Die schönen alten Zeiten des blutigen
Terrors und der unverantwortlichen Aktionen sind vorbei",
heißt es in dieser Antwort . „Wenn es dazu käme , dann
werden Fäuste auf Fäuste stoßen "

. Diese tapfere Sprache
zeugt von dem wiedererwachenden Kraftbewußtsein der un¬
garischen Arbeiterklasse.

Am Tage , da die Terrororganisationen ihrem Häuptling
Sortby huldigten , begaben sich die sozialdemokratischen Ab¬
geordneten zum Grab seiner Opfer , der proletarischen Mär¬
tyrer Somogyi und Basco . Der Kranz , den die Deputation
trug und auf dessen Schleifen die gefährlichen Worte standen
„Die Wahrheit ist auf dem Wege"

, wurde ihr von der Polizei
im Handgemenge entrissen und zertreten , wobei der Abgeord¬
nete Kabok leicht verletzt wurde . Polizei batte den Friedhof
abgesperrt und verweigerte ihnen den Zutritt zum Grabe .
Selbst die Witwe und die Kinder des ermordeten Somogyi
wurden mit brutalen Drohungen weggetrieben und die da¬
rüber erbitterte Menge mit dem blanken Säbel auseinander -
geiagt . Der Gegenstoß der Reaktion lieb nicht auf sich warten .
Roch am selben Tage erschienen in den Räumlichkeiten aller
Gewerkschaften Beamte , die die Kassenbücher und Protokolle
zur Kontrolle einsorderten . Da die Rechslage der Gewerk¬
schaften in Ungarn ungeregelt ist und sie vom Minister des
Innern suspendiert oder auch aufgelöst werden können, ist es
klar , daß es sich hier um die Rache der Reaktion bandelt , um
einen Versuch , die ungarische Arbeiterschaft einzuschüchtern und
voll ibr den Verzicht auf ihre Forderung nach der restlosen
Aufklärung des vor fünf Jahren begangenen Mordes und
nach Sühne für Somogyi und Bacso zu erpressen.

Die ungarische Arbeiterschaft aber bat viel zu sehr das
Gefühl , in dieser Sache der moralisch stärkere zu sein, als daß
diese Erpressung gelingen könnte. An diesem Bewußtsein ihres
Rechtes und ihrer Kraft werden alle Drohungen und Macht¬
mittel eines Staates , dessen Oberhaupt sich von der Beschul¬
digung des Mordes nicht reingewaschen hat , abvrallen .

- ©-

Was dem deutschen Michel seine vielgeliebten „ Herrscher
"

jährlich kosteten :
der deutsche Kaiser 22 100 000 Goldmark
der König von Bayern 6 865 000 >
der König von Sachsen 3 408 000 .
der König von Württemberg 2407 000 .
der Großherzog von Baden 2 000 080 »

In Summa gab es aber 22 solcher Landesfürsten . Die

Großherzoge stellten sich im ganzen auf 4 600 000 Jl \ die Her¬

zoge auf rund 3 00.000 und das fürstliche Kleinzeug auf 6 352 000
Goldinark. Zu allem Ueberfluß waren diese Leute alle mit¬
einander — vollständig steuerfrei !

Zusammen machte das für Deutschlands Steuerzahler all¬

jährlich fünfundfünfzig Millionen Goldmark. Wobei die

Apanagen der beschäftigungslosenKronprinzen , der Prinzen , der

Frauen und der Kinder nicht initgerechnet sind .
»

In der „Berliner Illustrierten Zeitung " Nr . 20 sind Bilder
aus der Heimarbeiterausstellung Berlin . Das eine dieser Bil¬
der zeigt eine Thüringer Familie , die Puppenkleider näht .
Unterschrift: Zehn Pfennige Stundenlohn ! Das andere Bild

zeigt eine Glasbläserfamilie in Steimrch-Sonneberg . Unter¬

schrift : Fünf Personen verdienen in der Stunde 43 Pfennige !
Zwei Seiten weiter kommt in der gleichen Nummer ein

anderes Bild . Der gefeierte italienische Tenor G i g l i , der an
der Berliner Staatsoper gastierte und dem das Kultusmini¬
sterium pro Abend , das heißt für eine runde Stunde also , zahlte :
8400 M — achttansendvierhundert Mark ! Für einen Abend !

Das Ganze nennt man sozialen Ausgleich .
- © -

Deutscher Reichstag
Berlin , 22 . Juni.

Der Reichstag trat am Montag in die erste Bera¬
tung des Berbraüchssteuergesetzes ein .
Reichsfinanzminister v. Echlieben beschränkte sich auf
eine kurze Mitteilung , die er möglichst harmlos gestaltete ,
um zu verschleiern, daß es sich hier um ungeheuere Volks¬
belastungen handelt. Auch die bürgerlichen Parteien
hüllten sich in Schweigen . Um so gründlicher sprach die
Sozialdemokratie , deren Wortführer Abg . Wen¬
de m u t h war. Er hob hervor , daß es sich hier nicht um
technische Aenderungen der Gesetze handle , sondern um
gewaltige Steuerhöhungen . So wird allein
die S a l z st e u e r auf das Sechsfache erhöht, auch die
Zucker st euer erfährt eine Erhöhung von mehreren
Pfennigen auf den Verkaufspreis des Pfundes . Rach
Wendemuth sprach noch der Kommunist Neubauer ,
der selbstverständlich auch diese Angelegenheit benutzt» um
weniger die Regierung als die sozialdemokratische Reichs -
tagsfraktion anzugreifen. Die Gesetzentwürfe wurden
schließlich dem Steuerausschuß zur weiteren 'Beratung
überwiesen .

Dann wurde die zweiteHaushaltungsbera -
tung des ReichsMinisteriums des Innern
zu Ende geführt . Von unserer Fraktion sprach noch ein¬
mal Een. Dr. Moses , der feststellte , daß die Aerzte
in der Frage des Abtreibungsparagraphen keineswegs
eine einheitliche Meinung hätten. Hunderte von Aerzten
hatten solche Eingriffe für berechtigt, einstweilen aber lei¬
der nur bei zahlungsfähigen Frauen. Die Gesundheits¬
position des Etats wurde alsdann angenommen .

Ein kommunistischer Antrag, die Verwendung von Le¬
bensmitteln zur Herstellung von Alkohol zu verbieten,
wurde gegen die Stimmen der Sozialdemokratie und der

kommunisten abgelehnt. Gegen die Position „Technisch, !
Nothilfe" stimmte die Sozialdemokratie. Das Kapitel
wurde mit einem Abstrich von 600 000 JL angenommen.

Als auf die Tagesordnung für Dienstag die erste
Beratung der Zolltarif gesetzt werden , sollte ,
widersprach im Auftrag der sozialdemokratischen Fraktion
Abg. Vreitscheidt , weil die geschäftsordnungsmäßige
Frist von 3 Tagen nach Zustellung der Vorlage noch nicht
verstrichen sei. Rach einer Geschäftsordnungsdebatte
wurde der sozialdemokratische Einspruch angenom¬
men . Die erste Lesung des Zolltarifs wird somit am»
Mittwoch stattfinden.

*

Sitzungsbericht .
Präsident Lobe eröftnet die Sitzung um 2.45 Ubr. In

allen drei Lesungen wird der von dem deutschnaitonalen Ab- ,
geordneten Dr . Preyer und Gen . eingebrachte Gesetzentwurf
zur Aenderung des Weinsteuergesetzes angenommen . Dadurch
soll die Einzablung der Weinsteuer spätestens auc 16. T ««e des
dritten Monats nach Fälligkeit (bisher 15. Tag des folgen¬
den Monats ) erfolgen können, und die Geltung des Wein¬
steuergesetzes soll bis 1. September 1925 verlängert werden.

In 2. Beratung wird der Gesetzentwurf über Devot- und
Devositengeschäste, der kürzlich an den Ausschuß verwies« ,
worden war , weite: beraten . Der Ausschuß bat z« den Be¬
stimmungen über die ^Möglichkeit der Entziehung der Geneh¬
migung zum Depot - und Depositengeschäft wegen nicht ord¬
nungsmäßiger Geschäftsführung den Zusatz gemacht, daß die
Veranstaltung van Prämienverlosungen für Anleger und Spa¬
rer mit einer ordnungsmäßigen Geschäftsführung nicht verein¬
bar fein soll .

Abg. Rauch-München (BVP .) beantragt die Streichung
dieses Zusatzes .

Nach der Ablehnung dieses Anrags wird die Vorlage in
zweiter und sofort in drtter Lesung mit der Maßgabe ange¬
nommen , daß sie mit dem 31 . Dezember 1926 (RegierungAwr -
lage 1927) außer Kraft treten .

In dritter Beratung wird der Gesetzentwurf über die
Wechsel - und Scheckzinsen ohne Debatte angenommen . Es folgt
die

1. Beratung des Gesetzentwurfes zur Aenderung der
Verbrauchssteuer .

Reichsftnanzminister v. Schlleben führt zur Begründung
aus , daß bei verschiedenen Verbrauchssteuern unberechtigte
Bestimmungen geklärt und der Reichsabgabenordnung baff«
angevaßt werden müßten . Solche Aenderungen feien bet der
Weinsteuer notwendig , wenn auch der Reichstag soeben vor¬
läufig solche Aenderungen beschlossen hätte . Steuererhöhungen
seien bei der Salz - und Zuckersteuer nicht beabsichtigt. Bei
der Salzsteuer sei eine Umstellung insofern erforderlich, als
das Gewerbe von der Steuer befreit .werden müsse, der Aus¬
fall aber auf das Sveisesalz gelegt werden müsse . Die In¬
dustrie habe eine solche Umstellung verlangt . Das Sveisesalz
müsse einen Satz von 8 Mark für den Doppelzentner tragen .
Bei der Zuckersteuer bleibe es bei dem geltenden Steuersystem .
Die Steuer solle aber künftig vom Eigengewicht des Zuckers
nach Abzug aller Umschließungen erhoben werden . Eine Ver¬
minderung der Zuckersteuer sei nicht möglich .

Abg. Wendemuth (S .) führt aus , daß etwa 100 MMo »e«
indirekte Steuern zu viel erhoben worden seien. Demgegen¬
über sei die Einkommensteuer bei den Besitzenden nicht genü¬
gend herangezogen worden . Für 1925 seien die Einnahmen
aus den Berbrauchssteuern auf 1468 Millionen veranschlagt.
Dazu kämen noch aus der bevorstehenden Erhöhung der Ta ,
bak - und Biersteuer 340 Millionen . Ganz abgesehen von den
Zöllen, mache das 1748 Millionen aus . Damit erhöhen sich
die Einnahmen , aus denen die Dawesverpflichtungen zu leisten
sind , auf 250 Millionen und um einen Teil hiervon steigen
dann die Leistungen für das Dawesgutachten . Darum sei nichti
einzuseben, wie sich die Regierung gegen eine Herabsetzung'
der Zuckersteuer sträuben könne . Bei der Salzsteuer werde
die Industrie bevorzugt, aber das Sveisesalz aus Kosten der.
breiten Massen der Steuerzahler verteuert . Dadurch werde
sich eine Erweiterung der Einnahmen aus der Salzsteuer er¬
geben. Seine Partei verlange die völlige Beseitiguug der
Salzsteuer .

Reichsfinanzminister v. Schlieben erwiderte , die Salz¬
steuer solle nur noch ein Viertel der Belastung der Friedens - ,
zeit betragen . Im Frieden sei die Belastung mit der Salz¬
steuer aus 1 Mark sür den Kopf berechnet worden . In Zu¬
kunft sollen nur 25 Pfennig pro Kops bezahlt werden . An¬
dere Länder namentlich Frankreich , hätten eine höhere Salz¬
steuer. Deutschland als das besiegte Land könne mit der
Herabsetzung nicht voran gehen. Ueber die Zuckersteuer werde
besser im Ausschuß besprochen werden können.

Abg. Neudauer (K .) bekämpft die Verbrauchssteuern über¬
haupt und wirft den Sozialdemokraten vor. daß sie in der
Steuergesetzgebung alle Verschlechterungen für die Vesttzlofen
mitgemacht haben .

Damit schließt die Aussprache.
Abg. Brüninghaus (D . Vv .) beantragt die Ueberwetfung

der Vorlage an den Steuerausschuß und die Verstärkung des
Ausschusses von 28 auf 32 Mitglieder . (Aha , links .)

Abg. Dittmann (Soz .) ist für die Ueberweisung , aber
gegen die Verstärkung des Ausschusies. Dieser Antrag werde■
gestellt, um die Mehrheit der Rechten im Ausschuß zu ver¬
stärken.

Abg. Schulz-Bromberg (Dntl .) erwidert , daß über diesen
Antrag vorher mit der Linken verhandelt worden sei. Jetzt
ständen im Ausschuß Mehrheit und Minderheit immer mit
gleicher Stimmenzahl von 14 Mitglieder sich gegenüber. Die¬
ses Verhältnis entspreche nicht dem des Plenums .

Abg. Brüninghaus (D . Vv .) beantragt nunmehr , die
Verstärkung des Steuerausschuflcs dem Aeltestenrat zur Ent¬
scheidung zu überweisen.

Abg. Müller -Franken (Soz .) bezweifelt die Beschlußfähig¬
keit des Hauses.

Infolgedessen wird über den letztgenannten Antrag Brü¬
ninghaus namentlich abgestimmt . Die Abstimmung ergibt dke
Beschlußfähigkeit des Hauses. Der Antrag Brüninghaus am
Entscheidung durch den Aeltestenrat wird mit 173 gegen 116
Stimmen angenommen . Die Vorlage selbst wird an den
Steuerausschuß überwiesen.

Darauf seht das Haus , die Beratung des Haushalts
Reichsministeriums des Innern beim Kapitel

Gesundheitswesev
fort .

Der Präsident des Reichsgcsundbeitsamtes Dr . Dumm
macht Mitteilungen über die Arbeiten des Amtes zur Er¬
forschung verschiedener Krankheiten insbesondere der Berm ^
krankbeiten . Es seien Untersuchungen im Gange über
Einwirkungen des Staubes auf die Tuberkulose, über v>°
Bergwerkskrankheiten , über die Gefahren der Röntgcnbcbano -
lung für die Krankenschwestern usw . Zur Bekämpfung de
Tuberkulose seien besonders umfangreiche Arbeiten vow
und von den Ländern gemacht worden . Das ReichstutzernSKS'
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gesetz sei fertiggestellt und werde den Reichstag wobl in der
nächsten Session beschästigen. Grobe Verdienste hätten sich die
Frauen in der Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit erwor¬
ben. Hoffentlich gelinge es , das Reichsapothekengesetzzustande
zu bringen und dann auch die Frage der Arzneitaxe zu regeln .
Datz Rußland . wie Frau Arendsee behauptet habe . Deutschland
in den hygienischen Einrichtungen überlegen sei, müsse erst
durch weitere Untersuchungen bewiesen werden.

Abg. Petzold (SB . Vgg.) spricht die Hoffnung aus , daß,
wenn auch die Etatsmittel für das Gesundheitswesen im gan¬
zen bescheiden seien, das Reichsgesundbeitsamt doch mit etwas
erhöhten Summen seine verdienstvollen Arbeiten zur Bekämp¬
fung der Krankheiten mit Erfolg fortsetzen werde. Zur Be¬
kämpfung des Alkoholismus werde ein Schankstättengesetz
verlangt , das auch den Gemeinden ein Bestimmungsrecht auf
diesem Gebiete bieten solle . Das könne seine Partei nicht mit¬
machen. Die Schankstätten täten schon selbst das Ihre , um
die Ausbreitung des Alkoholismus zu verhindern .

Abg. Graf v . Lerchenfeld (B . Bv .) meint , dah das so wich¬
tige Bevölkerungsproblem nicht nur von der wirtschaftlichen
Seite aus betrachtet werden dürfe . Der Geburtenrückgang im
deutschen Volke sei durch die wirtschaftlichen Kriegsfolgen ent¬
schuldbar, aber es müsie auch wieder auf andere Anschauungen
im Volke hingestrebt werden. Die Zollvorlage solle die Land¬
wirtschaft wieder beben und die Landbevölkerung erhalten .
Sie treibe somit auch vernünftige Bevölkerungspolitik . (Wider¬
spruch links .) In der Wohlfahrtspflege dürfe nicht nur der
Staat mit rauher polizeilicher Hand tätig sein , sondern müsse
auch dem zarten Vorgehen privater Organisationen freien
Raum lassen . Die Wohlfahrtspflege sei eigentlich Sache der
Länder . Aber auch das Reich könne durch Zentralanstalten
Mitwirken. Die private Tätigkeit sei jetzt in einer Liga für
freie Wohlfahrtspflege zusammengefabt , von der ersprießliche
Tätigkeit zu erwarten sei . Auch für die Popularisierung der
Gesundheitspflege müsse mehr Zeit aufgewendet werden ; denn
das Volk müsie darüber belehrt werden , dah ein gesunder
Geist nur in einem gesunden Körper wohn«.

Abg. Dr . Moses (S .) widerspricht der Behauptung des
Abg. Hädenkamv, dah die Revolution an der Vermehrung der
Geschlechtskrankheiten schuld sei . Seine Partei bekämpfe das
Pharisäertum . Der Redner verteidigte ferner die Organisa¬
tion der Krankenkassen. Damit schließt die Aussprache über
das Gesundheitswesen.

Die Etatpositionen werden bewilligt . Das Gesetz über die
Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten und Anträge der Kom¬
munisten gegen die Bekämpfung der Tuberkulose und gegen
eine planmähige Geburtshilfe werden an den Ausschub für
Bevölkerungspolitik verwiesen.

Die zurückgestellte Abstimmung über die Etatsvositionen
von 3 657 000 Mark für die Technische Rotbilfe ergibt die
Bewilligung nach dem Ausschuhantrag mit 3 Millionen Mark ,
nachdem Anträge der Kommunisten und Sozialdemokraten aus
Streichung der ganzen Summe sowie ein Antrag der Deutsch¬
nationalen auf Bewilligung der vollen Summe abgelehnt sind .

Damit ist der Haushalt des Innern erledigt . Bei der
Festsetzung der Tagesordnung für die nächste Sitzung schlägt
Präsident Lobe die Zollvorlage vor . Dem wird von den
Kommunisten und Sozialdemokraten widersprochen. Ein An¬
trag der Kommunisten , morgen die aubrnpolitische Lage zu be¬
sprechen , wird gegen die Stimmen der Antragsteller abgelehnt .
Aus den Vorschlag des Präsidenten werden sodann kleinere

G Vorlagen und Anträge über Erwerbslosenunterstübung und
Pachtschutzordnung auf die Tagesordnung für Dienstag , 2 .30
Uhr gesetzt. Schluß 7 Ubr . ^

In der Samstaq -Sitzung des Aufwertungsausschusses des
Reichstages brachten die Vertreter der Sozialdemokratie verschie¬
dene Anträge ein, die bezwecken : 1 . den Ausschluß des fast durch¬
weg im Wege der Spekulation erworbenen Neubesitzes von der
geplanten Umwandlung ; 2. die Umwandlung der Reichsanleihen
nicht auf 5, sondern auf 20 Prozent ; 8. Verzinsung der auf
20 Prozent herabgesetzten Schuld mit 6 Proz . Erhöhung des
Zinssatzes auf 28 Proz ., wenn das Einkommen des Gläubigers
einschließlich seines Rentenbezugs 1600 JL nicht übersteigt. Ver¬
neinung des Rentenanspruchs , soweit das Einkommen einschließ¬
lich der Rente 10 000 JL übersteigt ; 4 . Tilgung der umgewan¬
delten Anleihe binnen 40 Jahren durch Auslosung ; der Gläubi¬
ger mit einem Einkommen unter 1600 JL kann auf sein Aus-
lofungsrecht verzichten zur Erlangung einer um 5 Prozent ,
wenn er über 60 Jahre alt ist, einer um 10 Prozent höheren
Rente ; 5. Deckung des zur Durchführung dieser Grundsätze er¬
forderlichen Bedarfs durch eine Sondersteuer von den Vermögen,
die in der Kriegs - und Nachkriegszeit neu entstanden sind, einen
Zuwachs erfahren oder sich nicht wesentlich vermindert haben
und von den Gewinnen aus Grundstücksveräußerungen. — Die
Anträge wurden von den Genossen Keil und Dr . Leber be¬
gründet . Die Abstimmung findet am Dienstag statt.- © - >

Aus dem Freistaat Baden
Der Badische Kriegerbund

In Nr . 25 der „B a d i s ch e n K r i e g e r - Z e i t u tt g"
Veröffentlicht der Badische Kriegerbund das Rechnnngs -
ergebnis für das Jahr 1924 . Aus diesem ist als äußerst
interessant zu cntnehnien, nach welcher Richtung hin sich
der Kriegerbund in der Hauptsache betätigt . Wir finden
'dabei ganz interessante Posten . Die Kasse des Badischen
Kriegerbundes hat beispielsweise im Jahre 1924 aus dem
Verkauf von Kriegsdenkmünzen an seine Mitglie¬
der den Betrag von 12 216 .71 JL eingenommen . Man sieht
also, daß der Bedarf an Kriegserinnerungen in einzelnen
Teilen des Volkes noch lange nicht gedeckt ist . Daß aber
auch von seiten des Präsidiums alles getan wird , um die
Freude an „klingendem Spiel " und fliegenden Fahnen
hoch zu halten , geht daraus hervor. daß allein die Zentrale
in Karlsruhe an Fahnenbändern , Kriegsdenk¬
münzen , Abzeichen , Schildern , Fahnen¬
medaillen , Fahnennägeln rrsw . den Betrag von
14 521 JL ausgewendet hat. Neben dieser Aufgabe , die die
Hauptaufgabe des Badischen Kriegerbundes zu sein scheint ,
da sie in ihrem Rechnungsausweis tatsächlich die größten
Summen aufzuweisen hat, bestehen aber noch 5 Arten von
Unter st ützungskassen , die u. E. hinreichen müßten ,
um jeden Kriegsteilnehmer , sofern er dem Badischen Krie-
gerbund angehört , vor Not und Elend zu schützen. Es sind
dabei namentlich im Verhältnis zu den obengenannten Zah¬
len ganz geringe Summen ausbezahlt worden . Von den
100 900 Mitgliedern , die der Badische Kriegerbund nach
dem Bericht des Bundesausschusses , der am 9. Mai in
Heidelberg getagt hat, umfassen soll, sind im ganzen Jahre
1924 tatsächlich 585 Personen , also knapp % Prozent , un¬
terstützt worden , und zwar mit einer Gesamtsumme von
12 275 JL, also mit rund 2500 JL weniger als wie für
Kriegsdenkinünzen ausgegeben worden ist, noch dazu aus
5 Unterstützungskassen. Das sind außerordentlich interes¬
sante Zahlen . Sie erhalten eine Illustration dadurch , daß
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man beispielsweise die Unterstützung skasje heraus -
greist , um dort festzustellen, daß 2020 JL aus dieser Kasse
Unterstützungen gewährt werden , während die Verwal¬
tungskosten über 60 Prozent , nämlich 1224 .80 JL betragen .

Auch in der Unterstützungskasse Kriegerhilfe , die
durch eine Lotterie finanziert wird , entstehen 2361 .60 JL
Verwaltungskosten , während die Unterstützungen an Wit¬
wen und Waisen gefallener Krieger nur den Betrag von
670 JL ausmachen. Aus diesen einfachen nackten Zahlen
ist zu ersehen, daß es dem Badischen Kriegerbund trotz sei¬
ner 5 Unterstützungskassen wahrscheinlich nicht darauf an¬
kommt, soziale Aufgaben zu erfüllen . Denii in keiner sei¬
ner Ausgabeposten befinden sich Beträge für irgend eine
rurale Arbeit , am wenigsten für solche zugunsten
Kriegsbeschädigter oder deren Hinterblie¬
bene . Lediglich werden Unterstützungen gewährt . Das
Notstandsübel durch Bekämpfung der ungenügenden Ver¬
sorgung der beschädigten Kriegsteilnehmer an der Wurzel
zu fassen , fällt dem Badischen Kriegerbund absolut nicht ein.
Hauptsache ist für ihn , daß recht viele Kriegsdenkmünzen ,
Abzeichen und Schilder verkauft iverden, damit man sich
bei den Regimentstagen gebührend sehen lassen
kann . Es wäre interessant, auch noch die Zahlen kennen zu
lernen , die die einzelnen Regiments - , Waffen - und Krie¬
gervereine des ganzen Lades für denselben Zweck zum
Fenster hinaus warfen .

In der guten alten Zeit hat man die Schuljugend , als
ie erspartes Geld zum Konditor getragen hat , an die Ohren
whauen . Im armen Deutschland ist es eine vaterländische
Tat , tausende von Mark für unnützen Klimbim zu ver¬
geuden.

Wir würden dem badischen Kriegerbund empfehlen, zur
schnelleren Erreichung seines Zieles , nämlich für die Deko¬
rierung jeder deutschen Heldenbrust einen Monatsbeitrag
von 10 JL zu erheben. Diejenigen , die nicht alle werden,
würden auch diese Summe gerne bezahlen.

Immer wieder das badische Beispiel
Es ist für die politische Beurteilung der parlamen¬

tarischen Vorgänge bei der Regelung der Beamten¬
besoldung interessant , daß man im Reichstag ständig
azif die badischen Versuche, den Gruppen 1—6 eine
Erhöhung von 121,4 , auf 20 Prozent zu gewähren , zurück-
kommt. Das war auch, wie wir am Samstag bereits
mitgeteilt haben, im Haushaltsausschuß des
Reichstags am 18. Juni der Fall . Die Sozial¬
demokraten haben ihren alten Antrag wieder ausge¬
nommen , die Zuschläge zum Grundgehalt auf
20 Prozent zu erhöhen und haben ihn bis zur
Gruppe 7 ausgedehnt . Für den Fall der Ableh¬
nung haben sie den Antrag gestellt , den Beamten der
Gruppe 1—7 eine einmalige Wirtschaftsbei¬
hilfe von 100 Jl zu gewähren . Offenbar ist dieser
Antrag gestellt worden , weil er vor wenigen Tagen im
Preußischen Landtag ebenfalls von den Sozialdemo¬
kraten gestellt , dort einstimmig im Hauptausschuß ange¬
nommen wurde . Beide Anträge der Sozialdemokraten
sind dem Brauch des Haüshaltsausschusses entsprechend
dem Sparausschußüberwiesen worden , wo ver¬
sucht werden wird , eine Einigung mit der Regierung zu
erzielen .

Dabei hat man B a d e n die Gewährung der Gehalts¬
zulage für die unteren Beamten durch das Reichsschieds¬
gericht unmöglich gemacht. Jetzt scheint man einzusehen ,
daß man das im Dezember v . Js . begangene Unrecht nicht
aufrecht . erhalten kann. Allerdings ist auch noch nicht
vorauszusehen , wie sich der S p a r - Ausschuß — schon die
Bezeichnung ist verdächtig — zu den sozialdemokratischen
Anträgen stellt !

Ein Zentrumsantrag »Wecks Hilfsmaßnahmen für die badi¬
schen Weinbauern . Die Zentrumsfraktion des badischen Land¬
tages ersucht die Regierung in einem Antrag »um spanischen
Handelsvertrag , bei der Reichsregierung auf sofortige Aufnahme
der Verhandlungen mit Spanien wegen der Erhöhung der Wein¬
zölle hinzuwirken. Es müsie dabei dem Interesse der badischen
Winzer weitgehendst Rechnung getragen werden, ferner wird die
Aufhebung oder doch ganz wesentliche Ermäßigung der Wein¬
steuern gefordert , die eine ungemein große Sondevbetastung der
Weinproduktion darstelle. Zum Schluß wünscht der Antrag ,
daß von den Hilfskrediten des Reiches in kürzester Frist den
badischen Weinbaugebieten ein ihrem Umfang entsprechender
Teil zur Verfügung gestellt wird.

-- ©-

Gemeindepolitik
Sine unmögliche Forderung

Die letzte Präfidialkonferenz des Badischen Industrie - und
Handelstages befaßte sich unter dem Vorsitz des Mannheimer
Handelskammerpräsidenten L e n e l auch mit der kommunalen
Steuerpolitik . Folgende Enffchließung wird hierüber veröffent¬
licht :.

„Die Gemeinden sind durchweg bestrebt, alle Aufwendun¬
gen auch für werbende Anlagen aus Umlage zu decken . Es
ist nötig, daß die Berufsvertretungen die Umlagefestsetzung
vor Vorlage an den Bürgerausschuß mit dem Stadtrat be¬
sprechen . Die Gemeinden müssen zur Anhörung der Handels¬
kammern verpflichtet werden, wie dies in Preußen bereits der
Fall ist. Die Regierung soll ersucht werden, die in der Ge¬
meindeordnung gegebene Möglichkeit hierfür zu benutzen und
eine entsprechende Verordnmrg zu erlassen.

"
Eine solche Forderung stellt eine unmögliche Erfüllung dar.

Mit dem gleichen Rechte könnten auch andere Korporationen des
öffentlichen Rechts ähnliches oder gleiches verlangen . Wenn den
Handelskammern das Recht der Mitbestimmung eingeräumt
würde, wäre es undenkbar, den Gewerkschaften , der Handwerks¬
kammer, hen Mieterorganisationen dieses Mitbestimmungsrecht
zu verweigern. Es wäre höchst bedenklich, eine solche Neben-
rrgierung neben den Gemeindekollegiennoch zu besitzen. Ob in
Preußen die Gemeinden zur „ Anhörung" verpflichtet sind , ist
uns im Augenblick nicht bekannt. Für Bpden fehlt zu einer
solchen Anhörung jede Rechtsbasis. Die Gemeindeordnung ver¬
pflichtet die Gemeinden hierzu nicht . Auch eine Verordnung der
Regierung kann einen solchen Zwang nicht aussprechen. Aende -
rungen . in der Gemeindeverfaffung können nur durch Zustim-
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mung des Landtages erfolgen. Dieser wird kaum einem solchen
Verlangen seine Zustimmung erteilen .

Bischweier. Die am 16. ds . Mts . hier stattgefundeneVolks-, Berufs - und Betriebszählung batte folgendes Ergeh,nis : 140 (115) Wohnhäuser , mit 180 ( 139) Haushaltungen ,425 (319 ) männliche Personen , 466 (335) weibliche Personen
zusammen 891 (654) Einwohner . 165 (129) landw . Betriebeund 28 (24) Gewerbebetriebe . Die Zahlen in Klammernbedeuten das Ergebnis der Volks-, Berufs - und Betriebszäh¬lung vom 12. Juni 1907.

Pforzhkim . Die Beschwerde bei den drei hiestgen RadHausfraktionen — Deutschnationale , Mittelstand und Demo-
kraten — gegen den Bürgerausschußbeschlutz zur Erhebungeiner Umlage von 52 Pfennig ist als unbegründet vom Lan¬
deskommissar an die Aufsichtsbehörde »urückgewiesen worden.Pforzheim . Der Bürgermeister Adolf Schultze ist imKurhaus Schönwald gestorben. Er stand im 56. Lebensjahreund war am 1 . Juli 1906 hier als Stadtbaurat eingetretenund im März 1967 als technischer Bürgermeister angestelltworden . Bürgermeister Schultze hat demnach 18 Dienstjahrehinter sich.

22. VerbaadStagOder Getränke- nnd
Lebensmittelarbelter Deutschlands

Augsburg , 19. Juni .
Die Mittwochvormittagsitzung stand unter dem Einfluß

des tiefschürfenden Bortrages vom ehemaligen Reichswirt -
schaftsmmister Robert Schmidt - Berlin über „Steuer « uud
Zölle". Er bezeichnete die Eetreidezölle als völlig unannehm¬
bar,' denn nur 19 Prozent der deutschen Bevölkerung hätten
einen Vorteil davon . Die Verwirklichung der Getreidezölle
würde für jede einzelne deutsche Familie eine Mehrbelastungvon durchschnittlich 45 Mark jährlich bringen . Man müsse
auch fragen , in welchem Verhältnis unsere Einfuhr zur Aus¬
fuhr stehe und da komme man zu dem Ergebnis , dab wir im
Jahre 1913 eine Weizenmebleinfubr von 59 284 Dovvelzent-
nern hatten . Die Einfuhr in den ersten vier Monaten des
Jahres 1925 betrage 1702 000 Dovvelzentner . unsere Ausfuhr
dagegen sei von 604 000 Doppelzentnern auf 392 000 Doppel¬
zentner herunter gegangen . Der Getreidesoll würde eine ganzbedeutende Verschlechterung unseres Auslandshandels im Ge¬
folge haben . Hochschutzzölle lägen nicht im Interesse der in¬
neren Beruhigung Deutschlands, sondern würden eine neue
schwere Störung des organischen Aufbaues unserer Wirtschaftbedeuten . Das Ziel der Arbeiterschaft müsie sein für das
Wohl der Volksgesamtheit enrzutreten .

Rach dem Referat , das mit gespanntester Aufmerksamkeit
angehört worden war , trat der Verbandstag in die Beratung
des dritten " Tagesordnungspunktes ein, nämlich Lohnbewe¬
gungen , Streiks und Lohnpolitik . Das Referat hierzu hatte
Kollege B a ck e r t, der konstatieren konnte, datz sich die deut¬
sche Arbeiterschaft wieder in der Vorwärtsentwicklung befinde.Er schilderte die Verschlechterungsmatznabmen der Arbeitgeber
und die Abwebrmatznabmen des Verbandes . Der Achtstunden¬
tag sei nicht verloren , wenn die Arbeiterschaft Entschlossenheit
zeige . In der Diskussion kamen recht viele Redner zu

,Wort . Besonders interesiant waren die Ausführungen des
Gauleiters E r t e l - München, der die seinerzeitige Brauerei¬
arbeiterbewegung in München schilderte und bekannt gab,datz von der Landwirtschaftlichen Hochschule Weihenstefan 30
Studenten als Streikbrecher von der Technischen Rotbilfe
nach München beordert worden sind . Erfreulich war auch in
der Debatte , zu hören , datz in den Bezirken Mainz und Kasieldie Berufsanaeböriqe « zu 100 Prozent dem Verbände ange-

!hören. - ©- -
Gerichtszeitung

Unangebrachte Milde . Eine nicht recht verständliche ge¬ringe Strafe sprach das Schöffengericht in Mannheim gegenden 30 Jahre alten Chauffeur Ludwig Stephan aus Hei¬
delberg aus . Der Angeklagte hatte im Avril ds . Js . die 14
Jahre alte Rosa Schmidt von Neckarau in höchster Fabrtge -
schwindigkeit überfahren und das schwerverletzte Kind auf der
Straße liegen lassen . Er gab noch Gas , um sich so rasch als
möglich aus dem Staube machen zu können. Er wurde jedoch
von einem Motorradfahrer verfolgt und gestellt. Zwei Fach¬
leute bestätigten , datz er in dem Eefabrenmoment ein Temvo
von 70—80 Kilometer hatte . Das überfahrene Mädchen lag
12 Tage bewublos im Krankenhaus ; der Schädel ist an einer
Stelle eingedrückt , sowie das rechte Bein um drei Zentimeter
gekürzt und das Knie steif . Das Kind wird zeitlebens die
Sorge der Eltern bleiben . Das Gericht sprach gegen Stevban
eine Gefängnisstrafe von — einem Monat aus ( !) , außerdem
sprach es ihn auch von dem erschwerenden Momente , dab er
sich nicht um das Verunglückte Kind kümmerte frei , da ja an¬
wesende Leute sich sofort des Kindes annahmcn (? ) .

Kleine Nachrichten
Berlin . Beim Trabrennen in Ruhleben bei Berlin er¬

hielt der Herrenfabrer C . Fritsche auf Sulky durch einen
Sturz und durch Hufschlag des folgenden Pferdes einen so
schweren Schädelbrnch, datz er noch vor der Ueberführung ins
Krankenhaus starb.

Düsseldorf. Gestern mittag geriet auf einem Motorschiff
plötzlich ein Teil der Ladung , die aus 1200 Kilo Filmabfällen
bestand, in Brand . Zwei in einem Lagerraum beschäftigte Ar¬
beiter kamen in den haushoch emporschjctzenden Flamen um.
Der Kapitän rettete sich dadurch, daß er über Bord sprang.

Elberfeld . Rach einer Mitteilung der Reichsbahndirek¬
tion wurde am Samstag kurz nach 10 Uhr auf dem Bahn¬
übergang zwischen Wickede a . d. Ruhr und Frödenberg , desier.
Schranke nicht geschlosien war , das Personenauto der Firma
Eräf und Schlechter aus Barmen bei Elberfeld von einem
Personenzug erfatzt, zur Seite geschleudert und zertrümmert .Von den Jnsatzen wurde Frau Schlechter sofort getötet, Herr
Willi Schlechter. Herr Otto Eräf und Frau Eräf , sämtlich in
Barmen wohnhaft schwer verletzt.

Hannover . Am Sonntag ereignete sich infolge Platzens
eines Reifens ein schwerer Motorradunkall . Die Fahrer Ad .,Stabermann und Hch. Schmedes wurden verletzt. Letzterer ist
seinen schweren Verletzungen bereits erlegen . Ein bei dem
Unfall überfahrenes junges Mädchen wurde ins Krankenhaus
geschafft .

Genf. Am Sonntag wurde in Luzern der sozialdemokra¬
tische Kandidat Weibel mit 2400 Stimmen gegen 1800 Stim¬
men der Konservativen zum Präsidenten des Kantoualgerichts
gewählt ._ _

werden Sie wieder
l/l65tS WUlllC Ihre Haare waschen !
Aber ein wirklich wunderbar verschönertes Haar sichert Ihne »
eigentlich nur das bekaunte „Helivon" ! Zu diesem wirksam¬
sten aller Haarwaschmittel , welches auch die Haarwurzeln des¬
infiziert und den Haarboden stärkt (durch seinen Panamateer -
Gehalt ) kann ich Ihnen zu Ihrem eigenen Vorteile nur
bestens raten . De. Schnitzlein.
(1 Päckchen „Helipon" um 30 I enthüllt 2 Einzelwaschungen.)
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peWe der Eroberer
Von Martin Andersen Rerö '

Nachdruck verboten .
(Fortsetzung )

Lasse machte eine abwehrende Bewegung mit der Hand.».Lag das man , Bruder , cs wird dir woll sowieso schwer genug,«urchzukommen . Wie viele Münder seid ihr denn jetzt cigent-
lllch ? To ein vierzehn, fünfzehn Stück ?"

„Ja , aber zwei davon werden von ihren Müttern gesäugtso wie die Kücken der Pfarrersfrau , das is also die reine Er¬sparnis . Und wenn Not an Mann is , kann ich mir auch woll
mach 'n paar Schillinge aus der Nase schnauben!" Cr schneuzte
sich mit einer schnellen Bewegung und streckte die Hand aus —'es lag ein zusammengefalteter Zehnkronenschein darin .
. Lasse lachte über das Kunststück , wollte aber nichts von demGelde wissen . Eine Weile standen sie da und steckten sich gegen¬
seitig das Papiergeld zu . „Na , ja . ja .

" sagte Kalle schlieblich'und behielt den Schein, „denn bedank ich mich auch vielmals ,
i— Und denn Adjö, Bruder ! Nu muh ich zu Haus .

"
Lasse gab ihm das Geleit und sandte viele Grühe . Wir

kommen bald mal hin und sehn uns nach euch um," rief er
dem B -uder nach .
) Als er nach einer Weile in die Kammer kam . lag der
Ẑebnkronenschein auf dem Bett ; Kalle mutzte einen unbewach¬ten Augenblick benutzt haben , um ihn dahin zu legen, so ein
Tausendkünstler , wie er war . Lasse legte ihn beiseite, um ihn'Kalles Frau bei nächster Gelegenheit ruzustecken .

Schon lange vor der Zeit hielt Lasse Ausguck nach dem
Jungen . Die Einsamkeit war ihm so bedrückend , er war jetzt
so daran gewöhnt, ihn vom Morgen bis zum Abend um sich zu
haben . Endlich kam PeÜe atemlos angerannt . Auch er hatte
jsich gesehnt.

Es war nichts geschehen in der Schule , weder etwas
Furchtbares noch etwas Bemerkenswertes . Pelle mutzte um¬
ständlich erzählen , Punkt für Punkt . „Na . was kannst du
denn?" hatte der Lehrer gefragt und ihn beim Ohr genommen
— ganz freundlich, versteht sich. „Ich kann den bösen Stier
nach dem Wassertrog ziehen, ohne dab mir Vater Lasse dabei
hilft, " hatte er geantwortet , und da hatte die ganze Klasse
laut gelacht . „Ja , ja , kannst du aber lesen?"

Nein , das konnte Pelle nicht . — „Sonst wäre ich woll nicht
brrgekommen/.

' hätte er beinahe geantwortet .
„Ein Glück, datz du picht geantwortet hast," sagte Lasse .

„Aber was denn weiter ?" Ja , dann war Pelle auf die un¬
terste Bank gesetzt, und seine Nachbarn batten ihm die Buch¬
staben beibringen müssen .

„Kannst du sie nsln ?"
Nein , Pelle konnte sie an dem Tage noch nicht . Aber als

erst ein paar Wochen vergangen waren , konnte er die meisten
und schrieb sie mit Kreide an die Pfosten . Er hatte noch nicht
schreiben gelernt , aber seine Hand konnte alle Dinge wieder-
gebcn, die er gesehen hatte , und er zeichnete die Buchstaben ge¬
nau so, wie sie in der Fibel gedruckt standen.

Lasse guckte sie während der Arbeit an und lietz sie sich bis
ins Unendliche wiederholen ; aber sie wollten nicht recht hängen
bleiben . „Was für einer is der da eigentlich? " mutzte er im¬
mer wieder fragen .

Pelle spielte den Ueberlegenen : „Der — hast du den schon
wieder vergessen ? Den könnt ich , als ich ihn blotz einmal ge¬
sehen hatte ! Das ist ja ein M !"

„Ja , das is es ja auch , ja natürlich ? — Ich weih nicht, wo
ich heute meinen Kopfe habe . M , ja das is ja natürlich ein
M ! Wo kann man das woll gebrauchen?"

„Das steht voran bei dem Wort Empfehlen , natürlich !"
sagte Pelle eingebildet .

„Ja , natürlich , du — aber das weibt du nu nicht von
selbst , das bat dir der Lehrer gesagt !"

„Ne , das habe ich ganz allein herausgefunden .
"

„So , hast du das getan ? Ja , klug bist du ja geworden —
wenn du mir nicht zu klug wirst !" Lasse war verstimmt , aber
bald besann er sich und ging in eine ungeteilte Bewunderung
des Sohnes über . Und der Unterricht wurde fortgesetzt, wäh¬
rend sie arbeiteten . Es war ein Glück für Pelle , dab der Vater
so langsam von Begriffen war , denn mit ihm selbst ging es
nicht sehr schnell vorwärts , nachdem er sich erst alles das ange¬
eignet batte , was sich von einem bellen Verstand unmittelbar
erfassen lieb . Der Junge , der ihn unterrichten sollte — Siäsk
wurde er genannt — , war der Dümmste in der Klasse und hatte
immer untenan gesessen, bis jetzt Pelle kam nund ihn ablöste.

Zwei Wochen Schulbesuch rüttelten stark an Pelles Vor¬
stellungen auf diesem Gebiete . In den ersten Tagen erschien
er voll ängstlicher Erwartung , all sein Uebermut hatte ihn ver¬
lassen als er die Schwelle des Schulzimmers überschritt , zum
ersten Male in seinem Leben kam er sich so ganz unmöglich
vor . Zitternd vor Feierlichkeit erschloh er sich diesem Neuen,
Unbekannten , das ihm alle Mysterien der Welt entschleiern
wollte , wenn er nur seine Klaüvohren ordentlich offen hielt —
und das tat er. Aber da war kein ebrsurchteinflötzender Mann ,
der die Schulkinder liebevoll durch seine Brille betrachtete —
während er ihnen von Sonne und Mond und den Wundern
aller Welt erzählte . Den Mittelgang auf und nieder ging ein
Mann , in schmutzigem leinenem Rock und mit grauen Bart¬
stoppeln aus der Nase heraus ; er schwippte im Gehen mit dem
spanischen Rohrstock und rauchte seine Pfeife , oder er sab oben
auf dem Katheder und las seine Zeitung . Die Kinder lärm¬
ten und tummelten sich, und wenn der Lärm in öffentliche Prü¬
gelei ausartete , sprang der Mann vom Katheder herunter und
schlug mit seinem Stock drauflos . Und Pelle selbst , ja , er war
— wie es ihm Men . für immer — an einen dreckigen Jungen
gekoppelt , der voll Drüsengeschwüre war und ihn jedesmal m
den Arm kniff , wenn er sein b -a — ba , b - e — be nicht richtig
las . Die einzige Abwechslung war täglich eine Stunde Ueber-
hören der schweren Anmerkungen im Katechismus , und dann
die unbantierlichen Gesangbuchverse am Sonnabend .

Eine Zeitlang verschlang Pelle das Ganze roh und brachte
« getreulich dem Vater mit , aber dann ermüdete er . Es war

nicht sein Fall , sich lange den Umgebungen gegenüber tatenkds
zu verhalten , und eines schönen

'
Tages batte er alle Ermahnun¬

gen und Vorsätze abgestreift und befand sich mitten unter den
Spaßmachern .

Fortan brachte er weniger rum Weiterlehren mit nach
Hause, aber dafür waren da die tausenderlei dummen Streiche ,von denen er erzählte . Und Vater Lasse schüttelte den Kopf
und begriff nichts ; aber mitlachen, das muhte er.

(Fortsetzung folgt.)
'- © - -

Kunst unterm Galgen
Von Hermann Stenz .

Die wirklich vorzügliche Internationale PolizeitechnischeAusstellung versucht erstmals eine Darstellung betriebstechni¬
scher Polizeiwissenschaft. In diesem Sinne hat sie bis jetztkern Vorbild . Diese Ausstellung ist in ihrem Erundwesenganz und gar auf den Verstand , auf ätzend scharfe Wirklich¬keit eingestellt. Man kann aber auch im Rahmen dieser Aus¬
stellung eine Reihe von Momenten unter besonderem Gesichts¬winkel, losgelöst vom Uebrigen , betrachten, ohne datz des¬
wegen das Gesamtbild Störung erleidet . So ist z. B . wirk¬
lich lohnend, durch die ganze Ausstellung hindurch einmal
sämtliche Kunstfälschungen zu verfolgen und weiterhin allge¬mein betrachtend jene Momente zu erwähnen , die Kunst und
Verbrechen in eine» gewissen Zusammenhang bringen .

Es ist allerdings ein merkwürdiges Gespann , das da zu¬
sammen eingeschirrt werden soll : Die Kunst , die Hellste ,und das Verbrechen , die dunkelste der gesellschaftlichenAeuberungen . Und doch gibt cs auch hier mehr gleiche Zügeals gemeinhin geahnt wird . Das Subjektive , das stärkste Mo¬
ment im Künnstlerischen, spielt auch beim Verbrechen eine
auberordeutliche Rolle . Unsere Eerichtsvsychiater wissen da¬
von zu erzählen .

Es gibt bedeutend mehr Kunstfälschungen, als gemeinbin
angenommen wird . Ja , bei manchen berühmten Meistern über¬
schreitet. die Anzahl der nach ihnen gefälschten Stücke die der
echten . Z . B . finden sich mehr gefälschte als echte Tenniers
im Handel . Gewöhnlich sind es wenig bekannte Arbeiten be¬
rühmter , im Handel mit hohen Preisen bezahlter , bereits ver¬
storbener Künstler , die zum Zwecke der Fälschung kopiert oder
als Kopien erworben und dann gefälscht werden . Jedoch kann
die durch Kopieren erfolgende Fälschung bekannter , in festem
Besitz befindlicher, in Staats - oder Privatgalerien hängender
Bilder rasch offenkundig werden . Eine weit grötzere Rolle
spielen Kunstfälschungen anderer Art . Gar manche Kopisten,die sich längere Zeit speziell mit Wiedergabe der Bilder be¬
stimmter , älterer Meister beschäftigen, erhalten in der Ge¬
wöhnung dieser Arbeit nicht nur die Fähigkeit , sich genau der
Technik des Vorbildes anzuvassen, sie werden öfters sogar
so weit kommen, ein , allerdings nur kleineres Bild eigener
Erfindung zu malen , das neben der Technik des Meisters auch
Empfindungen seiner Art in sich birgt , ja in wirklicher Qua¬
lität nicht einmal hinter den Meisterstücken zurücksteht . Der
ehrliche Kopist wird jedoch ein derartiges Bild auf solches
Leinen oder Hol» malen , das deutlich den Ursprung seiner
wirklichen Entstehungszeit erkennen läßt . In der Regel ist
der Kopist ein armer Teufel , oder lebt doch in sehr beschei¬
denen Verhältnissen . Hier setzt nun vielfach als ein Verbrecher
ein gewissenloser Kunsthändler ein . Er versucht es. den Ko¬
pisten in Abhängigkeit von sich zu bringen , liefert , wenn die¬
ser gefügig gemacht ist. auch Leinwand und Rahmen aus der
Zeit des Vorbildes . Zu diesem Zwecke kauft er ältere , oft
vollkommen wertlose Gemälde . Deren Besitzer wundern sich
oftmals , dab sie Bilder , auf denen oft aber auch gar nichts
mehr zu sehen ist, überhaupt noch an den Mann bringen . Von
diesen Stücken wird nor feineren Fälschungen die alte Be¬
malung sorgfältig entfernt , bei plumperen Fälschungen ein¬
fach überarbeitet . Manchesmal wird auch ein minderwertige¬
res , echtes Bild des Meisters zu Fälscherzwecken übermalt .
Oftmals auch nur der Name eines Zeitgenossen, eines stark
beeinflutzten Schülers , beseitigt und des Meisters Signum
angesetzt .

Wie jedoch durch verschiedene Abteilungen der Interna¬
tionalen Polizeitechnischen Ausstellung bewiesen wird , fälscht
man nicht nur alte Meister , sondern auch solche, die noch leben,
oder erst vor wenigen Jahren verstorben sind . In der öster¬
reichischen Abteilung befinden sich Fälschungen nach Olga
Wiesinger - Florian , derer Arbeiten einst in Wien
ziemlich überzahlt wurden . Im bayerischen Teil der Aus¬
stellung fällt man in eine ganze Reibe berühmter Namen .
Gefälschte Zeichnungen nach Rodin , Orlick , Käthe Kollwitz,
Slevogt , Seitz und Liebermann präsentieren sich oft in einer
bewundernswerten Geschicklichkeit der Technik oder der Nach-
empfindung . Rach Hodler , Ilbde , Menzel . Leinbach, Stäbli ,
Schönleber , E . v . Schleich . Fink , Milh . v. Dietz gefälschte Oel-
gemälde in sicherer Nachabmung hängen harmlos nebeneinan¬
der und lassen den^ Schluß zu . dab sie

'noch viele Vettern be-
sietzen. Wie viele wirkliche und vermeintliche Kunstkenner mö¬
gen doch von den gleichen Fälschern oder von schlechten Kunst¬
händlern bereits bereingelegt worden sein und sich, wenn ein
Zweifel geändert wird , mit grober Zähigkeit gerade auf die
Echtheit ihres Bildes versteifen , oder das Werk in lächerlich
quälender Unsicherheit betrachten !

Recht geschickt gefälscht ist übrigens auch eine Sammlung
historischer Beinschnitzereien, so täuschend nachgeabmt, datz sie
sogar von einem Museum erworben und erst später als Fal¬
sifikate erkannt wurden . Verblüffend echt und mit allen
Raffinessen sind auch eine grotze Reibe Banknoten aller Her¬
ren Länder gefertigt . Kaum ein Land ist verschont geblieben .
Hier waren nicht nur Chemiker und Photographen , sondern
manchesmal auch recht gewandte Zeichner am Werk. Das¬
selbe gilt für Briefmarkenfälschnngen . die einen gewaltigen
Umfang angenommen haben .

Zwischen den Abteilungen befinden sich auch Kunstsegen¬
stände. zu deren Anfertigung der Künstler Anregung a« dem
Milieu empfing . In einer Abteilung sind javanische Male¬
reien . javanische Polizisten darstellend , in prächtig stilgerechter
Ausführung . Gut kolorierte alte Stiche , mit Darstellungen ,
aus dem Leben der Grenzwächter und der Schmuggler , eine
Freude für den Kenner findet man in der Abteilung der
Rcichsfinanzverwaltung . Die farbenprächtigen kleinen Bild¬
chen der hessischen Abteilung , altbesstsche Gendarmerie aufzei¬
gend, reizen wohl die Wünsche vieler Sammler .

Ein Kapitel für sich bilden die Tätowierungen , von denen
in der Ausstellung Abbildungen und Präparate aus verschie¬
denen Ländern ersehen werden können. Mancher Südsee¬
insulaner möchte vor Neid Heller werden , wenn er diesem
Kriegsschmuck vieler unserer Verbrecher betrachten könnte.
Allerdings sind es nur die robusteren unter denselben, die
sich solchermatzen zeichnen . Der „feinere" internationale Hoch¬

stapler , der Hoteldieb, der Juwelenschmuggler , sie werden sich
solchen Schmuck, der leicht kennbar macht, versagen . Sie
überlassen es der Dirne , dem Zuhälter , dem Einbrecher , dem
Räuber , dem Mörder , der alles auf eine Kart « setzt , seinen
Steckbrief mit sich zu tragen . Die Gepflogenheit dieses blutr -
geren Teiles der Verbrecherwelt , zu tätowieren ist Inter - ,
national und liegt im Subjektiven . Ausdrucksmäbig sind ,
manche dieser Zeichnungen sehr stark. Ja . eine derselben, die
grobe, in Schwarz und Rot ausgefübrte Darstellung eines
javanischen Schauspielers , die einst den Rücken eines japa¬
nischen Verbrechers zierte , ist in Form , Farbe und Stil ein.
fertiges Kunstwerk.

So spielt auch das Verbrechen in Kunstregionen hinein ,
wie sich zum Teil Kunstäutzerungen wieder aus ihm heraus
bewegen. Immer ist es aber auch hier der Zustand unserer
Gesellschaftsverhältnisse, der den wirkungsvollen Rahmen zum
Bilde abgibt . Der weitere grobe Wert dieser Ausstellung liegt
für den Nichtfachmann hinter den Dingen . Wer einiger -
matzen aufmerksam sicht und überhaupt zu sehen vermag , dem
wird diese Ausstellung sein ganzes Leben lang ein Ereignis
ersten Ranges bedeuten und viel , unendlich viel zu denken
geben.

D - ^

Theater und Musik
Badisches Lairveslheater

Neu einstudiert : „Der Traum , ein Leben". Dramatssches
Märchen von Franz Grillparzer .

Ich kann mir nicht helfen , in diesem seinem volkstümlich¬
sten Werk läbt uns Grillparzer in den ganzen Abgrund einer
jämmerlichen Kleinbürgerseele blicken , die nicht seine eigene
ist. Man bat in der Dichtung den „österreichischen Faust"
sehen wollen . Warum nicht gar ? Der Held Rustan labt
allerdings einige weltschmerzliche Reden vom Stapel , aber
das Problem ähnelt doch weit mehr dem „Macbeth " des
Shakespeare . Hier wie dort ist die Leidenschaft des Ehrgeizes
das abgehandclte Thema , in beiden Werken erzeugt das Ver¬
brechen immer wieder neue aus sich, und nur in der Lösung
gehen die Stücke auseinander . Während Macbeth immer
tiefer in den Blutsumpf watet , bis er endlich darin untergebt ,
wird Rustan durch sein Traumerleünis von der falschen Bahn
abgeschreckt. Er findet die höchste Lebensweisheit echt öster¬
reichisch in der Selbstbegrenzung und im Seelenfrieden . Das
Svietzerideal eines Winkelglücks mit seinem geruhigen Dasein
wird uns als das wahre Ziel des Lebens dargestellt . Das ist
so ziemlich das Gegenteil eines heroischen Menschen, dem es
niemals nur um individuelles Glück , um Ruhe und Behaglich¬
keit zu tun sein kann. „Trachte ich denn nach meinem Glück?"
ruft Nietzsche-Zarathustra aus , „ ich trachte nach meinem Werk !
Es ist klar , dab der ruhebedürftige Jämmerling für die Welt 9
und seine Mitmenschen nichts leisten wird , das des Rühmens
wert ist . Ein Kämpfer mutz .sich schon damit abfinden , datz
sich eine Wolke von Unbehagen , Hab, Feindschaft. Unruhe ,
Schuld um sein Haupt sammelt . Das hohe Werk, dem er
dient , mutz ihn dafür entschädigen. Eoetbe hat diesen Weg
vorgezeickmet ; sein Faust erkennt den höchsten Reiz des Da¬
seins in der Arbeit und Hingabe fürs Ganze , womit sich das
Ethos der Goetbischcn Dichtung turmhoch erbebt über die
bängliche und resignierende Kleinmeierei des Oesterreichers.

Eines nur ist Glück hinieden .
Eins : des Innern stiller Frieden
Und die schuldbefreite Brust !
Und die Eröbe ist gefährlich .

"
So säuselt Rustan - Grillparzer . Mit solchem Sinn im

Herzen lockt man aber keinen Hund hinter dem Ofen vor.
Freilich , es ist schwer zu glauben , datz Grillparzer im Grunde
seines Herzens wirklich so verspiebert war . Er bat den wah¬
ren Wert des Lebens doch gelegentlich anders formuliert . In
einem Brief vom Jahr 1830 schreibt er. dab ein unabweisliches
Gefühl ihm sage , „ich sei nicht da, um es gut zu haben, son¬
dern um tätig zu sein". In solchen Stellen spricht sich eine
gediegenere Lebensauffassung aus , als in dem vorliegenden
Werk,- das offenbar nur der Ausdruck einer vorübergehenden ,
schlechten Stimmung ist.

Dab Grillparzer trotz besseren Wissens dem genügsamen
Kleinbürgertum eine so übel qualmende Fackel entzündet bat ,
ist ein Fehler und läbt sich nur erklären aus den vormärz¬
lichen Verhältnissen Oesterreichs. Die Reaktion lastete schwer
auf dem Geistesleben und lieb keinerlei aufregende Literatur
passieren. Ein Biograph Grillparzers schreibt dazu : „Unter¬
haltet euch im Theater "

, sagten Fürst Metternich und seine
Handlanger . Geht besonders in die Vorstadttheater , wo man
euren Geist nicht auf verwirrende oder ermüdende Probleme
lenkt, aber wo man euch mit hübschen Märchen einlullt , eure
Augen durch herrliche Dekorationen , Ballette und Zauberstücke
blendet und mit reizender Musik eure Tanzlust weckt. ^„Der
Traum — ein Leben" war ganz geeignet , diese Einschläferer
der Nation höchlichst zu befriedigen . Sein Erfolg bewies , dab
er mit der Stimmung des Publikums harmonierte , das sich
der Politik des Systems ganz gut anbequemte ." — In diesen
Worten liegt das ganze Urteil über den Gehalt des Werkes .,
Vom Standpunkt einer klassenbewubten Bourgeoisie aus be¬
trachtet , find solche „neutrale " Kunstwerke vom Uebel, und
das Proletariat vollends hat keinen geistigen Gewinn davon.
Für uns ist das Märchen nur literarhistorisch interessant . Es
qualifiziert sich als eine Aufforderung zur Leisetreterei . ein
schmachvolles Abwiegcln jedes berechtigten Klassenaufstandes ,
und es ist daher nicht im entferntesten das , was die Dichtung
dem Volke sein soll . Grillparzer mit seiner spiebig- eudamo-
nistischen Moral besorgte hier die Geschäfte des Hauses Habs¬
burg und seines feudal - reaktionären Anhangs .

Die Inszenierung des Herrn B a u m b a ch unterschied
deutlich zwischen den realen Begebenheiten und den Vor¬
stellungen der Traumhandlung . Die. letzteren waren in orien¬
talische Farbenpracht getaucht , wozu die fein empfundenen
Bühnenbilder des H»rrn Burkard einen stimmungsvollen
Rahmen bildeten . Von den Darstellern verdienen der ruz
gendlich athletische Rustan des Herrn Dahlen und der me¬
phistophelische Zanga des Herrn Hübner mit . Auszeichnung
genannt zu werden . Sie bestritten die Hauptarbeit des Abends
und dürfen den Hauvtteil des Applaus beanspruchen. 5 " *
Herz gab dem Massud und dem König von Samarkand lie¬
benswerte patriarchalische Züge . Martba M o e l l e r a{

*
Gülnare war trefflich am Platz ; Frl . Murhammer als
Mirza war nicht immer gut verständlich ; sie spricht das dra¬
matische „r" nicht und erschwert dem Hörer dadurch das Fol¬
gen. Neben Nürnberger (Mann und Frau ) , Brano
(Karkban ) und Frau Frauendorfer machte sich um das
Gelingen noch verdient Herr P r ü t e r mit seiner faszinieren¬
den Verkörperung der stummen Rolle des Kaleb . Das Pu¬
blikum nahm das Gebotene mit Freude und dankbarer Schau¬
lust entgegen. ' - . M.
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Gin Bild aus dem Hamburger Hafengebiet

übersehen labt , werden weit über 2000 Samariter zur Hilfe¬
leistung bereit stehen . Das Stadtgesundheitsamt bat die Vor¬
arbeiten weitgehend unterstützt . Aus städtischen Beständen
werden Lazarettmaterialien zur Verfügung gestellt . Die
Frankfurter Aerzteschaft hat sich zur aktiven Mitarbeit bereit
erklärt . Hierzu kommen noch mehrere Aerzte des Bundes .
Im Stadion selbst werden außer den festen Sanitätsräumen
noch Zelte errichtet . Es wird je eine Abteilung für Ebirur -
gie , Innere Medizin , Massage und für Frauen eingerichtet .

»Jede Abteilung wird ständig von einem Arzt überwacht . Außer
diesen Wachen werden beim Festzug in den Straben der Stadt
eine Anzahl fliegender Wachen errichtet . In allen Massen¬
quartieren wird für Revierdienst gesorgt . Verpflegung er-
halten die Samariter aus der Sanitätsküche , die auch für die
Erfrischungsgetränke für Erschöpfte zu sorgen hat .

Aus dem bisher Gesagten ist ersichtlich , daß für die riesen¬
grobe Veranstaltung auch schon gewaltige Vorarbeit geleistet
wurde . Run das Programm . Am 24. Juli werden die Son¬
derzüge mit den in - und ausländischen Wettkämpfern und
Gästen eintreffen . Auf den verschiedenen Bahnhöfen Frank¬
furts und Umgebung werden Musikkapellen zum Empfang be-
reitsteben . Am 25. vormittags werden die Wettkämpfe durch
einen Aufmarsch aller Nationen mit Fahnen im Stadion ein¬
geleitet . Nachmittags 4 Ubr wird ein Kreis Delegierter im
Palmengarten zu einer akademischen Feier zusammenkommen .
Abends 7 Ubr wird die Olympiade durch eine Feier in der
Festballe eröffnet . Sonntag vormittag werden sich zwei grobe
Festzüge durch die Stadt bewegen . Nach der Ankunft auf dem
Stadion kommt ein Massenreigen von 1200 Radfahrern zur
Vorführung . Anschliehend daran werden die Turner und
Turnerinnen ( je 12 000) , sowie die ausländischen Verbände
Massenvorführungen zeigen . Abends wird im Stadion das
Weihefestsviel von Alfred Auerbach : „Das Spiel um die Erde "

aufgefübrt . Montags ist Fortsetzung der Wettkämpfe . Abends
Festspiele in sämtlichen Frankfurter Theatern . Im Saalbau
kommt Haydns Schöpfung zur Aufführung , während im Zoo
durch erste Künstler ein heiterer Abend veranstaltet wird . Bei
eintretender Dunkelheit wird eine Main - und Dombeleuchtung
grobe Massen zu den Mainufern locken. Der Arbeiter - Wasser -

svort -Verband , der am Montag seine Rüderkämpfe austrägt ,
wird während der Mainbeleuchtung ein Lamvionsschwimmcn
zeigen . Am Dienstag werden die Entschekdungskämpfe ausge -
traaen . Nachmittags kommen die Kinder zu ihrem Recht . Ein

Kinderfestzug zieht zum Stadion und dort führen die Kinder
Freiübungen vor . Abends wird noch ein grobes Fubballsviel
und anschliessend Masicnpyramiden mit bengalischer Beleuch¬
tung zu sehen sein .

Die Teilnehmer an der Olympiade werden im Anschluß
an die Festtage Wanderungen und Reisen in die nähere und
weitere Umgebung vornehmen . Besonders zahlreich sind beute
schon die Meldungen über Rheinfahrten . Tausenden wird
Gelegenheit geboten , ohne groben Kosten ein schönes Stück un¬
serer Heimat zu sehen .

So hat die Olymviadeleitung für alles vorgesorgt . Wenn
nun die Frankfurter Bürgerschaft uns durch Bereitstellung von
Quartieren unterstützt und der Wettergott gnädig gestirnt ist,
dann werden wir in Frankfurt ein Fest feiern , das für alle
Teilnehmer eine bleibende Erinnerung sein wird .

Aus zur Iahrt nach Hamburg!
Ein Brief aus Hamburg

Noch kupze Zeit und die Arbeiter -Jugend hat Ziel auf

Hamburg genommen . In Freude auf den großen Tag haben
wir Hamburger die Vorarbeiten längst in Angriff genoinmen
und hoffen , daß auch unsere Badener Freunde vollzählig
antreten werden . Gibt es doch für uns junge Sozialisten keine

schönere Freude , als wenn wir wissen, daß auch unser jüngstes

Mitglied zum Reichsjugendtag kommt .
Reichsjugendtag ist heute aufs innigste mit dem Leben der

deutschen Arbeiter -Jugend verknüpft . Es ist der Tag , an dem

sie sich sammelt , um ihr Wollen und Ziel zum Ausdruck zu
bringen . Es ist der Tag , wo Gemeinsinn und Freude ihre höch¬
sten Formen finden . Es ist der Tag , wo wir uns gegenseitig
von der Arbeit der einzelnen Ortsvereine etwas mitteilen , wo

Freundschaften geschloffen werden , die bei späteren Ferienfahr¬
ten manch guten Dienst leisten . So birgt der Pag der Arbeiter -

Jugend in seiner hehren Größe so unendlich viel Schönes und

Fruchtbares in sich, und freudiger schlagen die Herzen unserer
Jungen und Mädel , wenn gesprochen und gerüstet wird zum
4. Deutschen Arbeiterjugendtag 1925 in Hamburg .

Wenn am 8 . August , liebe Badener Jungs und Mädels ,
das Zügle euch nach Hamburg gebracht hat , so bitt ich euch um
eins stürzt nicht sogleich in die Museen . Hamburg ist die Stadt
der Arbeit , des Handels , der Industrie und als solche müßt ihr
sie kennen lernen . Der Hafen mit den riesigen Werften gibt

Hamburg das Gepräge einer Weltstadt , er ist die Quelle für
Hamburgs Werden und .seiner heutigen Größe . Tausende und

Abertausende von Arbeitsbrüdern wandern jeden Morgen zum
Hafen , um dort ihr täglich Werk um kargen Lohn zu verrichten .
Die Hamburger Werftbesitzer sind als reaktionäre Unter¬

nehmer allgemeine bekannt . Eine Hafenrundfahrt , die

jeder von uns für 30 Pfg . machen muß , gibt uns einen interes¬
santen Einblick in das Getriebe des Hafens . Ein Blick nach den

Werften läßt uns den gewaltigen Fortschritt und die Großartig¬
keit der Technik empfinden . Der R^ thmus der Arbeit zieht
durch unsere Seelen und mächtig erwacht in uns die Sehnsucht
nach dem Tag , an dem wir wissen, dort sind Menschen an der
Arbeit , die mit Frohsinü und Freude ihr Tagewerk verrichten .
Heute ist die Arebit dem Menschen eine Last , unsere Aufgabe ist
es . daß sie ihm morgen eine Freude fei .

Ein Gang durch den Elbtunnel , der uns ebenfalls von
den technischen Leistungen der Menschheit ein wuchtiges Bild
gibt , möge unsere Hafenrundfahrt abschließen .

Vom Hafen aus können wir durch die A l t st a d t oder über
Millerntor durch den Stadtgraben , Botanischer Gar¬
ten , nach dem Hauptbahn Hof wandern . Von dort durch
die Mönkebergstraße , die mit ihren gewaltigen , teilweise form¬
vollendeten Kontorhäusern mit zu den schönsten und ,nordernsten
Großstadtstraßen gerechnet werden muß , nach dem Rathaus -
>narkt . Eine Besichtigung des Hamburger R a t h a l, s e s

kostet 20 Pfg . und wenn auch der äußere Bau nicht gerade be¬
sonders schön wirkt , so wird man im Innern doppelt belohnt . ,

Von den Schönheiten einer A l st e r r u nd f ah r t will ich
nichts erzählen , es ist besser, ein jeder empfindet sie . Es darf

aber auch keiner verfehlen , für 50 Pfg . Hagenbecks Tier¬
garten zu besuchen, nur mutz jeder darauf bedacht sein , daß
er nicht , auf Grund der Verwandtschaft , die zwischen Mensch und
Affe besteht , dort hängen bleibt und nicht wieder in seine Heimat
zurückfindet .

Wer nach all diesen Pingen dann noch 10 Pfg . behalten hat ,
der möge auf den Michaeliskirchturm steigen , von dort
bat er einen herrlichen Blick über gan >z Hamburg . -

Wer möchte jetzt noch Zurückbleiben ? Drum fleißig ge¬
spart , gemeinsam geholfen und es wird geschafft . Sorgen
wir dafür , daß der 4 . Deutsche Arbeiterjugendtag dem Bürger¬
tum zeigt , daß starke lebensfreudige Kräfte in der Arbeiter - Ju¬
gend reifen , die bereit sind, ihr Ganzes für die sozialistische
Idee einzusctzen .

Heraus ! Wir wolle » die neue Welt formen !
Frei Heil ! Otto Schröder , Hamburg .

- © -

Die l . Znlernationale Arbeiter-Olympiade
Grobe Veranstaltungen bedingen monatelange Vorarbei¬

ten . Ein ganzes Heer von Mitarbeitern ist seit fast Jahres¬
frist mit den Vorarbeiten zu den olympischen Spielen in
Frankfurt beschäftigt . Trotz dieser reichlich langen Zeit hat
sich in den letzten Wochen die Arbeit an einzelnen Stellen so
gehäuft , datz ihre vlanmäbige Fortführung nur mit größter
Anstrengung durchgesetzt werden kann .

Die reine Verwaltungsarbeit , ohne die technischen Arbei¬
ten , erfordert 14 Hauptausschüsse . Jeder Ausschub gliedert sich
wieder in eine Reihe Unterausschüsse . Die technischen Fragen
werden von 10 Ausschüssen mit den nötigen Unterausschüssen
bewältigt . Ungefähr 10 000 Hilfskräfte werden für die ge¬
samten Vorbereitungen benötigt .

Der Verkebrsausschub rechnet mit einem Zustrom von un¬
gefähr 250 000 Fremden . Hierzu werden annähernd 200
Extrazüge des Fernverkehrs mit Anschluß an den Auslands¬
verkehr benötigt . Für den Nahverkehr werden auch eine grobe
Zahl Extrazüge eingelegt werden . Von diesen fremden Gästen
sollen ungefähr 150 000 Personen in Frankfurt für vier Tage
untergebracht werden . Das erfordert eine Riesenarbeit des
Wobnungsausschuffes . Glücklicherweise bat die gesamte Ar¬
beiterschaft unserer Stadt die Sachlage richtig erfabt und bat
aus ihren Reiben die nötigen Hilfskräfte gestellt . Von der

Bürgerschaft Frankfurts wird erwartet , daß sie dem Ruf der
Stadt als gastfreundliche Stätte für ihre Gäste Ehre macht
und auch ihrerseits Festbesucher und Sportler aufnimmt . In
allen Stadtteilen und umliegenden Orten wird hierfür rege
gearbeitet .

Der Verpslegungsaüsschub bat für Verproviantierung der

Festteilnebmer zu sorgen . Etwa 200 Verpflegungsstellen sollen
eingerichtet werden . Es wird interessant sein , nach der Olym¬
piade eine Aufstellung über die vertilgten Speisen und Ge¬
tränke zu machen . Der Bauausschub plant die Errichtung einer

Zeltstadt in der Nähe des Stadions . Es sollen dies nicht etwa
einzelne verstreute Zelte sein , sondern ein richtiges Gemein¬
wesen , bei dem natürlich das Rathaus und die Ortsvolizei -
bebörde nicht fehlen darf . Ob die Stadt durch einen Magistrat
oder eine Stadtverordneten - Versammlung regiert wird , steht
noch nicht fest.

Eine sehr verantwortungsvolle Tätigkeit ist dem Sani¬
tätsausschub zugefallen . Der Ärbeiter -Samariter -Bund hat den
gesamten Sanitätsdienst während der Olympiade übernom¬
men . Es werden natürlich Samariter und Samariterinnen
aus ganz Deutschland berbeigerufen . Soweit es sich heute

| L _ | j Turnen und Sport jjj
Tlmien

30jähriges Stiftungsfest mit Turnhallcneinweihung des
Turnvereins „ Bahnfrei " e . V . Grötzingen . Wie aus dem heu¬
tigen Inseratenteil ersichtlich, begeht obiger Verein am kommen¬
den Samstag , 27. , Sonntag , 28 . und Montag , 29 . Juni , die

Feier seines 30jährigen Bestehens , verbunden mit Turnhallen -

Einweihung . Die umliegenden Brudcrvereine werden an dieser
Stelle nochmals ersucht, dieses Fest durch zahlreichen Besuch
unterstützen zu wollen . Der Festausschuß wird sich alle Mühe

geben , allen Festteilnehmern den Aufenthalt in unseren Mauer «

so angenehm als möglich zu gestalten . (Näheres siehe im heu -

tigen Inserat .)
Die Alt -Serren - Riege der Freien Turnerschaft Karlsruhe

weist auch an dieser Stelle auf die jeden Donnerstag , abends '

7 Ubr , in der Goetbeschule stattfindende Turnstunde bin .

Fußball
AuSwahlspiel des 3. Bezirks Klaffe II Abteilung 2 gegen

Abteilung 2 : 1 : 4. Die kombinierten Mannschaften der oben¬

genannten Abteilungen trafen sich auf dem Rasen des Grün¬

winkler F . - V . Der Werbung für die Arbcitersportbewegung war

dieses Spiel gewidmet . Wo blieb aber die Sportgemeinde ?

Immer wieder mutz man die Wahrnehmung machen , daß leider

unsere Brüder der Arbeit unsere ganze Bewegung sabotieren .

Diese traurigen Zustände in unserem Bezirk sind schließlich nicht
berufen , unserer Bewegung zu dienen . Hoffentlich wird die

Sache bald besser . Nun gum Spiel . Der Schiedsrichter Genosse
Huber , gibt nach einem kernigen „Frei Heil " beider Mannschaf¬
ten den Ball frei . Vom Anstoß bis zum Schluß entwickelt sich
ein faires , sportlich hochfthendes Treffen . Beide Mannschaften
sind bestrebt , ihr Bestes zu geben . Flüssige Kombination , ehr¬
licher Kampfeswille , sind die Faktoren , die abwechselnd beide
Tore in Gefahr bringen . Durch 11 Meter geht I in Führung .
Kurz darauf stellt II durch ihren Mittelstürmer den Ausgleich
her . In der 37. Minute führt II durch denselben Kieler , nach
feinem Kampf . Pause . Nach Wiederbeginn ein Kampfeseifer ,
auf beiden Seiten , wie man ihn selten antrifft . Leistungen aller
Fußballer , die nur gute waren . Beiderseitige Beniühungcn um
weitere Erfolge , blitzschneller Wechsel der gefährlichsten Situ¬
ationen , sind die Merkmale der letzten Halbzeit . Noch zweimal
sendet der gut spielende Mittelstürmer II ein , soda^ 'unn sich
mit dem Resultat 4 : 1 für Wteilung II trennt .

Jugrndspiel Grünwinkel — HagSfeld : 1 : 1 . Dieses Spiel
ging obigem Spiel voraus . Die beiderseitig gezeigten Leistungen
berechtigen zu der frohen Hoffnung , daß unsere Bewegung sich
in guter Bahn bewegt . Mögen die Spielleitungen Sorge tragen ,
daß unsere Jugend sich so weiter entwickelt , dann gehört die

Zukunft uns . Wir wollen hoffen , daß am Mittwoch abend um
6 Uhr alle sporttreibenden und - liebenden Arbeiter sich im ,
Fasanengarten auf dem Hochschulplatz einftnden .

Arbeiter gegen Studenten
So steht in großen Lettern an den Karlsruher Plakatsäu¬

len zu lesen . Und in der Tat , morgen Mittwoch abend 6 Uhr
stehen sich eine kombinierte Fuschall - Manschaft des Arbeitrr -
sportkartells Karlsruhe sowie eine solche vom Akadem . Ausschuß
für Leibesübungen an der Technischen Hochschule gegenüber .
Das Spiel hat nicht nur den Zweck, die Kräfte miteinander zu



messen , sondern noch einen rinderen, einen edleren Zweck, näm¬
lich der Reinertrag wird der Arbeiter - Wohlfahrt iiber-
«wiesen . Das Spiel , das auf dem Sportplatz der Hochschule aus --getragen wird, steht also im Dienste der Unterstützung Hilfsbe¬
dürftiger . Es ist zu hoffen, daß die Karlsruher sporttcibendc
Bevölkerung sich sehr zahlreich dazu eiufindet, denn unstreitbac
dürfte ein sehr feiner Sport geboten werden.

Leichi -Athletik
' Leichtathletische Bundesmcisterschaften in Dresden

Bei den am Sonntag in Dresden zum Austrag gelang¬ten Kämpfen um die Bundesmeisterschaft schnitten die Vertreter
des 10. Kreises folgendermaßen ab : tz a r r i - Muudenheim 1.
im Kugelstoßen; Eichn er » Worms 2. im Weitsprung , Kr ick -
Mutterstadt 4. ; S on n e w a l d - Karlsruhe 2 . im 100 Meter -
Lauf ; Kehrt - Ludwigshafen 3. im Kugelstoßen, 3 . im Di ?»
kuswerfen ; Ly rie - Speyer 4. im 28 000 Meter -Lauf , Han »
s e r 7 . Gutscher - Mannheim B. im Dreikampf , Mein -
brecht 7 ., Roth 0 . Kraus - Hockenhcim 4 . im Schleuder¬
ball ; Kr ick 4. im Schleuderball, 3. im Gewichtwerfen.

(Mannheimer Volksstimme.)

Dem Karlsruher Sportler Sonnenwald zu seinemErfolg ein besonderes „Frei Heil". Hoffentlich ist ihm in
Frankfurt ebenfalls Glück befchieden .

Ferner ist die Schlagballmannschaft der Freien
Turner Karlsrübe Süddeutscher Meister und darf sich so¬mit ebenfalls in Frankfurtt eines guten Spieles erfreuen .

Naturfreunde
Die Doppelfeier der Naturfreund« in Moosbronn

Eine machtvolle Kundgebung
Als vor drei Jahren zum erstenmals die badischen Natur¬

freunde die Abhaltung von regelmäßigen Sonnwendfeiern er¬
wogen, fehlte es nicht an Stimmen , die glaubten , daß dadurchein falscher taktischer Fehler begangen wird . Nun haben wir
diese Veranstaltung schon zum viertenMale hinter uns , und wir
sehen , daß das Sonnwendfest in den Herzen der Naturfreundetiefe Wurzeln geschlagen hat , und daß sie es verstehen, das
Fest würdig auszugestalten . Zweifellos muß die am letztenSamstag abend abgehaltene Feier als die schönste bisher be¬
trachtet werden . Sie imponierte nicht nur in der sorgfältigen
Zusammenstellung des Programms , sondern sie hinterließ auch
hinsichtlich der Beteiligung einen starken Eindruck. Schon die
Züge am Samstag nachmittag waren von den Naturfreunden
stark besetzt, der Abendzug nach 6 Uhr ab Karlsruhe barg aber
wohl über 800 des wackeren Völkchens , und im geschlossenenZuge marschierten sie unter Begleitung der Kapelle des
Reichsbanners Karlsruhe nach dem Wallfahrtsflecken Moos¬
bronn . Aus allen Richtungen strömten dort die verschiedenenOrtsgruppen und Mitglieder zusammen, sodaß gegen 10 Uhrabends weit über 1800 Personen beim Moosbronner Saus

versammelt waren . Gegen 11 Uhr wurde dann die Feier der
Sonnwende durch die Musik begonnen . Eine Karlsruher Ju¬
gendgenossin trug einen hübschen Prolog vor , worauf die Na-
turfreundejugend das Lied „Brüder reicht die Hand zum
Bunde " gut zu Gehör brachte, um hierauf an dem angezlln-
deten Holzstoß den Schwur abzulegen zu kämpfen für Freiheit
und Licht bis die Ketten der Sklaverei endgültig abgestreift
sind . Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand die Feueirede
des Een . H e s v e l e r - Karlsruhe , der in glänzender Form
den Anwesenden die Bedeutung der Sonnwende vor Augen
führte . Machtvoll klangen die wohldurchdachten Worte in die
stille Nacht, und fanden zum Schlüsse rauschenden Beifall . Das
gemeinsame Lied „Brüder zur Sonne zur Freiheit " unterstrich
gleichsam die Worte des Redners , daß die Naturfreunde mit
dabei sein wollen im großen Kampfe um die Gestaltung des
Menschenschicksals . Zwei Feuerreigen wurden mit Liebe und
Sorgfalt vorgeführt und fanden große Beachtung . Sehr gut
und dankbar wirkte aber besonders der am untern Waldende
aüfgcführte Elfenreigen , der bei der herrlichen Beleuchtung
einen lieblichen Anblick bot . Nochmals folgten zwei Rezita¬
tionen , dann beendete ein Schlußmarsch die in allen Teilen
befriedigenche Feier . Die Unterbringung in die Quartiere war
eine große Arbeit , aber in der Kürze der Nacht nimmt man
auch einmal Unbequemlichkeiten in Kauf . So gab es viele,
die bei Mutter Erde einige Stunden Siesta hielten , sodaß es
nicht verwunderlich war , wenn schon in früher Morgenstunde
ein lebhaftes Treiben sich wieder entfaltete .

Der Sonntag vormittag wurde zunächst von größeren und
kleineren Trupps zu Wanderungen in dem herrlichen Moos -
albtal benützt, um sich gegen 11 Uhr zur 30jährigen Grün¬
dungsfeier des Gesamtvereins am Heime wieder zu finden .Dfe Morgenziige haben neue Scharen Eesinnugsfreunde ge¬
bracht und bald entwickelte sich wieder ein rechtes echtes Na-
tutfreundefest . Mit einem Marsche wurde die offizielle Feiereröffnet , worauf das Lied „Wir werben im Sterben " der
Stunde eine feierliche Note gab , ebenso hinterließ auch der
Prolog einen vorzüglichen Eindruck. Gen . R i v v aus Mann¬
heim führte in kurzen herrlichen Worten den Versammeltendie Entwicklung des Touristenvereins „Die Naturfreunde "
vor Augen, zeigte, wie die vergangene Weltkatastrovbe den
Verein wohl hemmen, aber nicht zerschlqgen konnte, und wie
seither die Entwicklung sich auswirkte . Diese Entwicklung seider beste Beweis für die Erstarkung dir Arbeiterschaft die nichtnur auf politischem und wirtschaftlichem Gebiete ihren Ein¬
fluß geltend machen will , sondern auch an den Errungenschaf¬ten der Kultur , ebenso an deren Gestaltung lebhaften Anteil
haben will . Sein stürmisch aufgenommenes „Berg frei " galtder gesunden Weiterentwicklung der Naturfreunde . Das ge¬meinsame Lied „Wenn wir schreiten Seit an Seit " ebenso ein
lieblicher Kinderreigen beendete die Feier . In zwangloserFolge sorgte die Musikkapelle, die verschiedenen Jugendab¬teilungen , denen sich auch die Arbeiterjugend Karlsruhe an-
geschkvssen hatten , für Unterhaltung , die die Teilnehmer bisin die Abendstunden zusammenhielt . Im geschlossenen Zuge

marschierte man zum Babnhof Malsch um dann in die heimat¬
liche Behausung zurückzukehren .

Die mittelbadischen Naturfreunde können mit Stolz auf
ihre diesjährige Veranstaltung zurückblicken . Alles verlief in
bester Ordnung und Disziplin . Kein Mitzton störte das Fest¬treiben . Auch die Bergwacht brauchte nirgends einzuschrei¬ten, sodaß es verständlich ist, wenn die Festleitung über den
Verlauf befriedigt ist . Erfreulicherweise hatte sich zu beiden
Veranstaltungen die Bevölkerung von Moosbronn und Frei¬
olsheim in großer Zahl eingefunden , ebenso am Sonntag auchvon Bernbach . Auch sie waren von dem Gebotenen befriedigt .An den Naturfreunden liegt es nun , schon jetzt in den Orts¬
gruppen dafür zu arbeiten , daß spätere Veranstaltungen im
selben Geiste vorbereitet werden , dann sind wir überzeugt ,daß es für die Bewegung nur ein Vorwärts geben kann.
„Berg frei ! "

nz.
Veranstaltungen der Arbeiterjugend

Veranstaltungen der Arbeiter -Jugend , Gruppe Ost : AmDonerstag , 28., Generalversammlung . Um pünktliches Er ^
scheinen wird gebeten. Wanderung für Sonntag wird noch be¬
kanntgegeben. Montag , 20., Sing -, Spiel - und Reigenabendauf dem Platze der Freien Turnerschaft . Treffpunkt pünkt¬
lich halb 8 Uhr auf dem Schloßvlatz.

Groß- Karlsruhe : Heute abend 8 Uhr, Zusammenkunft derFunktionäre im Jugendheim .
Gruppe Süd : Donnerstag , abends 8 Uhr, im Jugendheim ,Mitgliederversammlung .
Ylruppe West : Donnerstag 7.30 Uhr : Volksliederabend

( Genosse Kunz) . — Sonntag : Wanderung ; Treffpunkt Guten¬
bergplatz. j

Dazlanden : Freitag Voll-Funktionärsitzung . — Sonntag :Badetour . — Montag : Sing - und Svielabend .
Zur Hamburgfahrt ! Alle , die nach Hamburg wollen , aber

nicht können , müssen bis Donnerstag ihren Grupprnvorsitzenden»ntgeteilt haben, ob Geldmangel oder Urlaubsverweigerung
vorliegt.

Rüppurr . Mittwoch : Arbeitsgemeinschaft. Donnerstag :
Sing - und Spielabend . Freitag : Musikstunde bei JugendgenaffeEmil Brauer . Sonntag : Wanderung , Näheres am Donnerstag .
Montag : Generalversammlung .

Ettlingen . Freitag , 26. Juni , in der .Krone" abends 8 Uhr,Vortrag über Jugendbewegung . Montag , 29. Juni , in der
„ Krone" abends 8 Uhr Singabend .

Rastatt . Donnerstag '148 Uhr Liederabend, Liederbücher
initbringen . Um pünktliches Erscheinen wird gebeten .

Durlach. Gruppe 1 : Mittwoch, 24. Juni , Körperübungen ,halb 8 Uhr , Schloßgarten ; Donnerstag , 28. Juni , Arbeitsge¬meinschaft „Don der Jugendbewegung "
. — Gruppe 2 : Diens¬tag . 23. Juni , Arbeitsgemeinschaft , volkswirtschaftliche Grund¬begriffe ; Mittwoch. 24. Juni , Körverübungen 8 Uhr, Turn¬halle . Sonntag : Näheres am Mittwoch.
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Karlsruher Chronik
* K«r1«rnhr » 23. Juni

Geschichtskalender
23. Juni : 1824 -Der Komponist Karl Reinecke in Altona .

— 1848 Beginn der Pariser Junijchlacht . — 1922 Dritter
Volksbübnentag in Bielefeld .

partelnachrichten des Goz . Vereins Karlsruhe
Bezirk SSdstadt. Morgen Mittwoch abend 8 Ubr findet

in der „Deutschen Eiche - unsere Generalversammlung statt , in
welcher zunächst die Genossen Stadtrat T ö v v e r und
Schwerdt über den Boranschlag 1928/2 « der Stadt Karls¬
ruhe- sprechen werden . Alsdann wird die Bezirksleitung B e -
richt über ihre Tätigkeit im abgelaufenen Eeschäfts-
iäbr erstatten , worauf die Wahl derselben vorgenommen
wird . Wir erwarten zahlreichen Besuch .

Bezirk Weststadt. Mittwoch. 24. Juni , abends 8 Uhr,findet im Lokal „Unter den Linden "
, Ecke Borkstraße und

Kaiserallee unsere Bezirkv-Eeneralversammlung statt . Tages¬
ordnung : Geschäftsbericht und Neuwahlen des Bezirkskomitees.
Die Parteigenossinnen und -genossen werden ersucht , zahlreich
zu erscheinen .

Frauenversammlung
Kommenden Donnerstag abends 8 Uhr findet in der

..GambrrnuShalle " die Generalversammlung der Fraueufektien
statt. Tagesordnung : 1 . Vortrag d«S Genossen Stenz Wer
„Die Entstehung des GrundeigeutumS " , 2 . Neuwahl der Vor¬
standes. Die Genossinnen werden gebeten, recht zahlreich zu
erscheinen .

Aosensest im Sta-tgarten
Zu Tausenden sind am Samstag Mittag die Karlsruher

mit ihren festlich aufgevutzten Kindern hinaus in ihren
Stadtgarten zum Rosenfest gezogen . So viel auch schon über
die Rosenzeit in unserm wunderherrlichen Stadtvark geschrie¬
ben wurde , Worte können in Pracht , in der der Garten ge¬
genwärtig prangt , nicht im mindesten wiedergeben . Und hier
ist gerade Gelegenheit der Stadtverwaltung für ihre Einsicht
zu danken, daß sie durch die herabgesetzten Eintrittspreise
einem groben Teil des werktätigen Volkes nun auch Gelegen¬
heit gegeben bat , sich , an diesem wunderberrlichen Naturaus¬
schnitt nach des Tages Last und Hitze zu ergötzen . Das Wetter
war dem Rosenfest hold. Es war nicht heiß. Der Rosenfestzug
hatte in reizvoller Eruvoierunng kleine Scenen aus der Mär¬
chenwelt in sich ausgenommen, die bei den Kindern besonderes
Jnteresie erregten . Gröbere Knaben und Mädchen mit blu-
mcn- u . bändergeschmiickten Stäben bildeten belebende Grup¬
pen im Umzug , der Sommer und Winter , zwei originelle Er¬
scheinungen, waren bei den Eröffnungsgruvven des imposan¬
ten Zuges , dann folgten Schneewittchen, Dornröschen , die sie¬
ben Schwaben , in malerischer Tracht , auf einem Kamel ein
Beduine , folgten weibgekleidete Mädchengruppen , die Rosen¬
bogen trugen . Auf einem Rosenhain , ganz in rote Rosen ge¬
bettet , kam die Rosenkönigin angefahren , die mit ihren Ge¬
spielinnen einen entzückenden Rosenwalzer tanzte . Auch die
Reigen der Mädchen fanden mit ihren finnig verschlungenen
Figuren vielen Beifall . Die ganze Ausmachung verriet viel
Geschmack. Sie war für Kinder bestimmt, von Kindern aufge-
fübrt , von einem schlichten wirksamen Ton getragen . Stadt¬
gartendirektor Scherer bat mit verlässiger Hand . und vor¬
züglicher Einfühlung , trotz des schwierigen Materials
eine wirksame Regie geführt . Erfreulicherweise batte er in
Herrn Rektor B a s ch a n g und einigen Lehrern tatkräftige Mit¬
arbeiter gefunden . Das ganz« Rosenfest wickelte sich in einem
schönen gediegenen Rahmen ab. Es machte auf Grob und
Klein einen tiefen Eindruck. Die beiden Musikkapellen der
Polizeimusik und der Schülerkavelle fanden mit
ihren vorzüglichen Darbietungen herzlichen Beifall .

«
Ein Wunsch eines Rofenfeftbefuchers. Ein Leser unseres

Blattes und Besucher des Rosensestes übermittelt uns den schrift -
lichen Wunsch, daß die Stadtgartenverwaltung den Kindern doch
nächstes Jahr die Ballons und Sommertagsstecken. überlassen
oder doch mindestens eine große Bretzel überreichen sollte . Die
Freude der Kiirder würde sich noch steigern und die Auslagen
dürften keine unerschwinglichen sein .

Eröffnung der deutschen polizeisach -Kouferenz
Am Montag vormittag wurde im großen Saal des ehemali.

gen Arbeitsministeriums die deutsche Polizeifachkonferenz er¬
öffnet, zu der zahlreiche Abordnungen erschiene » waren . Zweck
der Konferenz liegt in gemeinsamen kriminalpolizeilichen.
Besprechungen. Im Namen des Ministers des Innern begrüßte
Ministerialdirektor L e e r s die Konferenz. Er wies darauf hin,
daß das Bedürfnis vorliege, daß die einzelnen Länder im Kampf
gegen das Verbrechertum Hand in Hand arbeiten . Verschiedene
Vorbesprechungen haben bereits stattgefunden, um eine Ar¬
beitsgemeinschaft seitens der einzelnen Polizeien der Länder
zu erreichen.

Polizeipräsident Dr . P a I i tz s ch übernahm den Vorsitz der
Konferenz. Er führte u . a . aus , daß d»e gemeinschaftliche Zu¬
sammenarbeit es der Pcüizei erinöglicht habe , ihren Aufgaben
stets gerecht zu werden zur Zufriedenheit der Bevölkerung. Die
Polizei fei nicht gewillt, an den Grenzen der Länder Halt
;u machen .

Reichskommissar K u e n z e r nahm zum ReichSkriminal-
gesetz Stellung und führte die Gründe aus , weshalb dieses Ge¬
setz nicht zur Durchführung gekommen sei. Trotzdem würden
die Bemühungen nicht aufkhren , die Ideen des Gesetzes gemein,
svm mit den Ländern zu verwirklichen. Die schlechte Finanz ,
läge des Reiches habe eine Durchführung des Gesetzes hintan -
gehaltcn.

Sodann verbreitete sich Polizeipräsident Dr . P a l i tz s ch
Äer die Schaffung einer ständigen kriminalpolizeilichen Ar¬
beitsgemeinschaft. Es sei zu erivarten , daß die Karlsruher Be-
sprechungen zur Gründung einer deutschen kriminalpolizeilichen
Kommission führen würden . Alle Fragenkomplexe seien von
dieser Kommission zu erörtern und bis zur endgültigen Bera -
lung und Beschlußfassung der Berliner Polizeikonferenz seien
i^inzelkommissionen zur vorbereitenden Bearbeitung ins Leben
zu rufen . Diese Einzelkommissionen seien das Fundament der
geplanten Arbeitsgemeinschaft der zu gründenden deutschen" iminalpolizeilichen Kmnmission , deren vorbereitende Tätigkeit
3Um praktischen Gelingen der Berliner Konferenz beitrckge.

Damit war die Eröffnung der Konferenz vollzogen . Es
Mosten sich interne Besprechungen und Vorträge an .

Tagung der südwestdeutschen Zlgarrenhandler
in Karlsruhe

^ Samstag nachmittag versammelten sich die Vertreter der
* Baden , Württemberg und der Pfalz im Verband deut-

Icher Zigarrenladeninhaber (Sitz Hamburg ) sowie des Vereins
oiälzischer Zigarrenhändler (Sitz Neustadt a . H.) im Tier -
Gartenrestaurant zu ihrer gemeinsamen Jahrestagung . Der
badische Eauvorsitzende, Stadtrat T ö v p e r (Karlsruhe ) be-
"rüßte insbesondere die württembergischen und pfälzischen Ver¬

treter und erteilte dem Vorsitzenden des Gaues Württemberg
Heiligmann das Wort zum Bericht über den soeben ab-
gebaltenen Verbandstag in Weimar . Insbesondere war dort
gegen das gegenwärtige System der Banderolesteuer und gegen
die bevorstehende Erhöhung der Tabaksteuer Stellung genom¬
men worden . Ferner waren Anträge zur Sprache gebracht
worden , die sich auf den Tabakwarenverkauf an Sonntagen ,
den Verkauf in Wirtschaften und an Jugendliche , sowie die
Frage des Ladenschlusses beziehen. Letztere solle im ganzen
Reiche eine einheitliche Regelung erfahren . Als nächster Ta¬
gungsort des Verbandes ist Hamburg bestimmt worden ; zu¬
gleich begebt der Verband dort das Jubiläum seines 25jäb-
rigen Bestehens . Der Redner wünschte der neugeschasfenen
Arbeitsgemeinschaft Baden - Württemberg - Pfalz für die Zu¬
kunft fruchtbare Arbeit .

An das Referat schloß sich eine Aussprache an , deren
Gegenstand hauptsächlich die Erhöhung der Tabaksteuer bil¬
dete, gegen die auch im Falle ihrer eventuellen Annahme
durch den Reichstag schärfster Kampf geführt werden müsse .
Hierauf referierte der Vorsitzende des Vereins pfälzischer Zi-
garrenbändler Erich M a a r ch über das Markenwesen in Zi¬
garren und seine Bekämpfung . Rach längerer Diskussion
wurde ein Antrag angenommen , wonach die Arbeitsgemein¬
schaft des deutschen Spezialhandels unverzüglich eine Liste der
Fabrikate aufstellen soll , die als Markenfabrikate anzusvrechen
sind . *

Im weiteren Verlauf der Tagung wurden interne geschaft -
liche Angelegenheiten des Gaues und der Ortsgruppe erledigt .

10. Karlsruher Ruder-Aegatta
Vergangenen Sonntag fand im Mittelbecken des Karls¬

ruher Rheinhafens obige sportliche Veranstaltung statt . Durch
Unterstützung der Süddeutschen Bruder -Vereine war es mög¬
lich , daß 25 Vereine mit 109 Booten und 550 Rennruderern in
qualifizierten Kämpfen um den Sieg rangen . Der Besuch war
zufriedenstellend- die Organisation klappte , und auch der
Wettergott hatte trotz des verdrießlichen Gesichtes doch noch
eine gute Mütze auf . Die äußerst scharfen Kämvfe entschieden
sich öfters erst kurz vor dem Ziel . Die Bahnlänge betrug 2000
Meter , Fahrt geradeaus . Das Arrangements der ganzen Ver¬
anstaltung muß voll gewürdigt werden.

Es wurden folgende Ergebnisse erzielt : Jungmann -Einer
(Ehrenpreis der Damen des Karlsruher Rudervereins 1879) ,
1 . Rudergesellschaft Worms 8.17,2 Minuten . Psalz -Vierer
(Ehrenpreis von Gönnern des Rudersports in der Pfalz ) , 1 .
Ludwigsbafener Ruderverein , 7 .43,3 Minuten . Junior -Einer
(Ehrenpreis der Firma Eebr . Miethe u . Co . , Karlsruhe -Mann¬
heim) , 1 . Rudergesellschaft Worms , 8 .02 Minuten . Badenia -
Bierer (Ehrenpreis der Bad . Staatsregierung ) , 1 . Schwein¬
furter Ruderklub , 7 .30,2 Minuten . Alemannen -Achter ( Ehren¬
preis vom Rheinklub Alemannia - Karlsruhe ) , l . Revtun -Kon-
stanz, 6.39 Minuten . Rheinbafen -Biercr (Ehrenpreis der
Karlsruher Rheinhafen -Firmen ) , 1 . Mannheimer Ruderklub ,
7 .20,6 Minuten . Fidelitas -Merer (Serausforderungsprcis der
Stadt Karlsruhe ) , 1 . lllmer Ruderklub , 7 .13,1 Minuten . Leich¬
ter -Vierer (Ehrenpreis des Karlsruher Regatta -Verbandes ) ,
1 . Ludwigshafen , 7 .45 Minuten . Straßburger Gedächtnis-
Einer (Wanderpreis vom Oberrbein -Regatta -Verein Straß¬
burg ) , 1 . Rudergesellschaft Worms , 8 .10,2 Minuten . Zweier
ohne Steuermann (Wanderpreis des ehemaligen badischen
Großherzogs) , 1 . Mannheimer Ruderverein „Amicitia "

, 8.17,2
Minuten . Preis von der Alb (Ehrenpreis vom Karlsruher
Regatta -Verband ) , 1 . Mannheimer Ruderverein „Amicitia " ,
7.24,4 Minuten . Rudcrvereins -Achter (Ehrenpreis des Karls¬
ruher Rudervereins ) , 1. Schweinfurter Ruderklub „Franken ",
6 .50 Minuten . Stadl -Vierer (Wanderpreis der Stadt Karls¬
ruhe ) , 1 . Ulmer Ruderklub „Donau "

, 7 .13 Minuten . Akade¬
mischer Vierer ( Herausforderungsvreis vom bad. Ministerium
des Kultus und Unterrichts ) , 1 . Heidelberger Ruderklub , 7.37
Minuten . Preis von Maxau ( Ehrenpreis der Linoleumfabrik
Maximiliansau ) , 1 . Wormser Rudervercin , 7.27 Minuten .
Doppelzweier (Ehrenpreis der Damen des Rheinklub Ale¬
mannia ) , Ulmer Ruderklub „Donau "

. 7.30 Minuten . Preis
vou Rappenwörth (Ehrenpreis vom Karlsruher Regatta -Ver¬
band ) , 1 . Wormser Ruderverein , 7 .33,4 Minuten . Erster Achter
( Wanderpreis des ehemaligen Eroßherzogs von Baden ) , 1 .
Ludwigsbafener Ruderverein , 6 .39,4 Minuten . Schir.

* Das Kinderfest des Sängerbund „Vorwärts " fand am
gestrigen Sonntage statt und nahm , wie man es vom »Vor.
wärts " ja von jeher schon gewohnt ist. den alljährlich festzustel¬
lenden glänzenden Verlauf . Die Organisation derartiger Ver¬
anstaltungen klappt beim »Vorwärts " immer vorzüglich . Zu
Hunderten hatten sich die Bube» und Mädels eingefunden, froh
und glücklich, auch einmal einen Freudentag auskosten zu dür¬
fen . Die Diädchen erhielten Guirlancken, Bogen oder kleine
Kränze, die Buben durften schwarz - rot-goldene Fahnen oder
Armbrüste tragen . Ein stattlicher Festzug setzte sich nach 2 Uhr
vom alten Bahnhofplah aus in Bewegung, voran die Radfahrer
von dckc »Solidaritä t "

. die in der .Ausschmückung ihrer
Räder wieder, wie man es von jeher schon bei unseren »roten
Radlern " gewohnt ist. ihren guten Geschmack zeigten. Die
Marschmusik stellte der Musikverein und die Mandolinen¬
gesellschaft »Notturno " . Der Zug bot ein farbenprächtiges
Bild, Gruppen der Kinder, die . von der Mutter in ihren besten
Sonntagsstaat gesteckt worden waren , wechselten ab mit den
durchweg sehr geschmackvoll geschmückten Kinder- und Puppen¬
wagen, die sich um die ausgesetzten Preise bewarben. In flot¬
tem Marsche ging es durch einige Straßen der Südstadt , und
dann hinaus zum Festplatz im Durlacher Wald, wo dann das
eigentliche Fest seinen Anfang nahm . Es war ein Fest für
große und kleine Leute. Alle bemühten sich, den Kindern diesen
Nachmittag so schön wie möglich auszugestalten . Alle nur denk¬
baren Unterhaltuiigs - und BelustignngSmöglichkeitenwaren ge¬
boten : Klettebbaum, Armbrustschietzen , Ballwerfen . Sacklaufen,
Wurstschnappen usw . Für die Erwachsenen fand ein PreiS -
schießen statt . „ Vorlvärts " und „Lassallia" brachten einige Lie¬
der zum Vortrag , ein Kinderchor ließ frisch und munter seine
Weisen erschallen . Als Belohnung für das viele Vergnügen, das
die Jugend hatte , erhielt sie noch obendrein einige Körbe voll
Bretzel . Die Mühe und Arbeit der Preislbe-werber fand ihren
Lohn durch das Urteil des Preisgerichts , das in der Lage war ,
jedem Bewerber und jeder Bewerberin einen Preis zuzuerken¬
nen . Die ausgeführten Ideen und die in der Herrichtung der
Wagen gezeigte Kunstfertigkeit machen unserem „Vorwärts "
alle Ehre . Und die Hauptsache war : der Wettergott brachte eS
doch nicht fertig , schon am Nachmittag seine »Ergüsse" vom
Himmel herckbzusenden , sein Gesicht war zwar trübe , aber reg¬
nen ließ er erst am Abend . Sogar der Rückmarsch mit Lampion
konnte ausgeführt werde» , dann erst strömte das ersehnte Naß
hernieder . Das Fest gelang also in allen seinen Teilen aufs
beste und programmgemäß . Der »Vorwärts " hat den Kindern
wieder einen schönen Tag bereitet , wofür ihn, herzlichster Dank
gesagt sei.

( : ) Vom Bund der Kinderreichen erhalten wir die Zu¬
schrift , daß im Anschluß an den Vortragsabend am Montag
vergangener Woche im Kaffe« Nowack sich hier in Karlsruhe —
endlich — ebenfalls eine Ortsgruppe des Bundes ge¬
gründet bat . Vorerst bat sich nur ein kleines Häuflein An¬
hänger um die Fahne der neuen Ortsgruppe gesammelt : die

Begeisterung dieser wenigen Mutigen läßt aber mit Bestimmt»,
heit hoffen, daß nun , wo der erste Schritt getan und der Bann ,
des Unbekannten gebrochen ist, die Bestrebungen des Reichs,
bundes der Kinderreichen in Fluß bleiben und bald rahlreiche
weitere Anhänger folgen werden, in erster Linie die übrigen
kinderreichen Familien aller Kreise von hier und Umgebung,
hoffentlich aber auch solche, denen ^war selbst das Hobe Glück
des Kinderreichtums nicht , oder noch nicht vergönnt ist, die
jedoch aus idealer lleberreugung , aus Glauben an unsere Be¬
stimmung, aus Liebe zu unserm Volk und in der Hoffnung
auf seine Zukunst mitbelfen wollen, daß die vom Bund der
Kinderreichen gesteckten hoben Ziele bald erreicht werden.
Ausführlich wurden diese Ziele des Bundes an dem sehr anre¬
genden Werbeabend von dem Vortragsredner . Herr Schrö¬
der - Münster i . W., erörtert , wobei er wie mehrere der Dis¬
kussionsredner betonten , daß nur durch festen Zusammenschluß
der Kinderreichen Deutschlands die kinderreichen Familien
lebensfähig erbalten werden und ebenso das deutsche Volk, das
sonst unfehlbar raschem Untergang geweiht ist bei dem fort¬
während zunehmenden Geburtenrückgang und in naher Zeit
durch die noch weiter wachsenden Völker des Ostens abgelöst,wird . Wenngleich der Zusammenschluß der Kinderreichen außer ,
den rein ideellen Zielen eine Reibe praktischer Zwecke verfolgt ,
so soll der Bund der Kinderreichen doch unter keinen Um¬
ständen zu einem Bettelverein werden ; denn darin wurde dem
Redner allgemein beigestimmt : die Kinderreichen wollen
keine Bettler sein ! Die Kinderreichen beanspruchen vor allem
Anerkennung der kinderreichen opferfreudigen Mütter , die dem .
Staat der Zahl und der Güte nach den wertvollsten Nachwuchs
liefern . Was der Bund der Kinderreichen will , hat er rn
seinen Werbeschriften niedergelegt . Diese find erbältlich bei
der nächsten Versammlung im Juli ds . Js ., die in den Tages¬
zeitungen bekannt gegeben werden.

( : ) Karlsruher Ausstellungs -Eonderrug nach München.
Um eine günstige und billige Gelegenheit zu geben, die
Deutsche Verkehrsaus st ellung und das Deutsche
Museum in München zu besuchen , werden von der Ver¬
kehrsabteilung der Deutschen Verkehrsausstellung Ausstel¬
lungszüge veranstaltet , die an Tagen vor Sonn - und Fest¬
tagen vom' Heimatort abgehen und 2 bezw . 3 Tage später
wieder zurückkehren und zwar mit einer Ermäßigung von ca.
30 Prozent auf den normalen Fahrpreis einschließlich Eintritt
in die Deutsche Verkehrsausstellung . Am 4 . Juli gebt von
Karlsruhe ein solcher Sonderzug ab . Der Fahrplan ist fol¬
gender : 4. Juli Hinfahrt : ab 1 .38 Ubr Karlsruhe , ab 1 .4«
Ubr Durlach . Rückfahrt «. Juli : München ab 4 .31 Ubr, Dur¬
lach an 11 .16 , Ubr, Karlsruhe an 11 .24 Uhr . Der Fahrpreis
beträgt einschließlich der Eintrittskarte in die Deutsche Der-
kebrsausstellung : ab Karlsruhe und zurück 25 .70 -4t, ab Dur¬
lach und zurück 25.40 M.. Anmeldungen nehmen entgegen :
Lloyd-Reisebüro , Karl Friedrichstraße 22, Reisebüro A. E .
Kaiserftraße 158, Verkebrsverein , Babnbofplatz 6 . Karl Götz,
Hebelstrabe 11/15. Da der Andrang tn München sehr groß ist,
ist es empfehlenswert , auch die Unterkunft im voraus zu be¬
sorgen. Obengenannte Stellen nehmen auch hierfür die Be¬
stellung an und zwar zum Preise von 7 -4t , 6 <4t, 5 .40 JL und
4 .50 einschließlich Frühstück und Trinkgeldern . Organisationen ,
die eigene Sonzerzüge oder Eruvvenreisen zur Deutschen Ber -
kebrsausstellung organisieren wollen, wenden sich an die oben¬
genannten Vertretungen oder die Verkehrsabteilung der
Deutschen Verkehrs-Ausstellung , München, Sauvtbabnhof ,
Call 27.

( ! ) Republikanischer Studentcnbund . Am Freitag , 19. Juni ,
fand der 1 . Vortragsabend des Republikanischen Stndentewbun -
des Karlsruhe , Ortsgruppe des Kartells Republikanischer Stu .
dcnten statt. Als Redner war Herr Amtsrichter Dr . Danzer .
V a n o t t i gewonnen, der über »Burschenschaft einst und jetzt"
sprach . Die zahlreich erschienenen Studenten gaben den klaren,
sachlichen und eindrucksvollen Ausführungen des Redners gro¬
ßen Beifall .

Reichstaschenfahrvlan — Süddeutscher Tascheufahrhplan .
Die Sommerausgabe von Quentin - Mahlaus Reichs¬
taschenfahrvlan Teil III ist erschienen und bringt wie¬
der die Zusammenstellung der Bahnverbindungen von Hessen,
Hesien -Nassau, Pfalz , Baden . Bayern und Württemberg , eine
Ausstellung der Kraftposten , die Rbeindampsschiffabrt und die
Flugverbindungen . Neu enthalten sind die D- Zugstabellen ,
eine besonders übersichtliche Zusammenstellung der direkten
Bahnverbindungen (D- und Eilzüge ) mit Einschluß der in¬
ternationalen Strecken. Die Sommerausgabe von Quentin -
Mablau 's süddeutschem Taschenfahrplan ist
ebenfalls erschienen und bringt wieder die Zusammenstellung
der Bahnverbindungen von Hessen, Baden , Bayern und Würt¬
temberg und die Flugverbindungen . Reu enthalten sind die
D-Zugtabellen , eine besonders übersichtliche Zusammenstellung
der direkten Bahnverbindungen (D- und Eilzüge ) mit Ein¬
schluß der internationalen Strecken.

Karlsruher polizeiberichtvom 23. 3uni
Selbstmord . Ein 25 Jahre alter verh . Schlosser von hier ,

brachte sich gestern nachmittag einen Schuß mit einem Flobert -
gewehr in die linke Schläfe bei . Der Tod trat nach kurzer
Zeit ein . Grund zur Tat sollen eheliche Zwistigkeiten sein .

Brandschaden. Im Rheinhafen gerieten am vergangenen
Samstag vormittag etwa 20 Tonnen Braunkohlen in Brand .
Das Feuer konnte durch Arbeiter der Firma wieder gelöscht
werden.

Angezeigt. In den letzten beiden Tagen wurden 9 Per¬
sonen. die auf Gehwegen mit Fahrrädern 'gefahren sind , bezw .das Rad auf dem Gehweg geschoben haben , 7 Personen , die
in Straßen falsch eingebogen sind . 9 Personen , die bei Dunkel¬
heit mit unbeleuchteten Fahrrädern gefahren und ebenfalls 9
Personen , die die Straßenbahn mit ihren Fahrzeugen links
überholt haben , angezeigA

Aus den Vororten
Darlanden . Unsere letzte Bezirksversainmlung

war gut besucht und befaßte sich in der Hauptsache mit der
Agitation für den „Volksfreund ". Der Vorsitzende GenosseM ü l I e r - W ü r tz gab bekannt, daß die im Monat Mai
durchgeführte Sausagitation uns 3» neue Leser zugefübrt bat ,wovon Jugendgenosse Weick allein 19 Stück beigebracht bat .
(Bravo ! Die Red .) Es wurde beschlosien , am Ende ds . Mts .ebenfalls wieder mit der Agitation fortzufahren . Wir werden
nun bis zum Schluß des Monats wieder einer Anzahl früherer
Parteimitglieder und alten Volksfreundleser die Zeitung un¬
entgeltlich zusenden mit der Bitte , den Inhalt zu prüfen und
zu überlegen , od sie noch länger Leser der bürgerlichen Presse
sein können. Beim 2. Punkt der Tagesordnung wurde Een .Müller -Würtz aufgesordert , einen kurzen Bericht über di«
Voranschlagsberatungen des Bürgerausschusses zu
geben, er kam diesem Wunsche nach, worauf sich eine kurze
Debatte anschloß . Es wurde u. a . ausgeführt , daß unsere
Fraktion in Bezug auf die Wohnungsbaufrage alles aufbieten
muß, um den Wohnungsbau zu fördern . Beim Ausbau der
städtischen Werke sowie Neubau des Wasserwerkes sollten die
Mittel aus der Umlage bestritten werden und nicht immer
die Werke selbst dafür aufkommen zu lasten, was immer nur
eine Steigerung der Bezugspreise zur Folge hat . Es wurden
noch verschiedene Wünsche und Mängel besprochen . Auch
seitens des Eemeindesekretariats dürfte etwas mehr Aufklä»'
rung unter die Bürgerschaft gebracht werden.
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Die Kameraden der Bezirke Mittelstadt , Weststadt, Mühl,
barg, Grünwinket und Daxtanden treffen sich am Freitag,36. Juni , abends % Q Uhr, bei der alten Militärschwimmschule
am . Kühlen Krug " zwecks gemeinschaftlichem Ansmarsch. Alle
emgekleideten Kameraden haben zu erscheinen.

Die Bezirke Rincheimm , Oststadt und Attstadt am Donners-
tag abend gemeinsamer Ausmarsch . Antreten 346 Uhr Rint-
hettn—Oststadt : Lokal zur ^Krone"

(Oststadt). — Altstadt : Ecke
Krrmeriraße und Zirkel . Treffpunkt der drei Bezirke Friedrichs¬
taler Allee .

Valuta
muh dem Berliner Kurs vom 22. Juni 1936. Belgien - 19.41

'JL
per 100 belg . Fr. Holland 168.34 M per 100 holl . Guld . Spanien
6127 JL per 100 Pos. Schioeiz 81 .465 M er 100 schw . Fr . Jra-
lieu 15 .69 JL per 100 Lire. England 20 .394 »L per 1 Pfd. St .
Schweden 112.23 JL per 100 Kronen . Frankreich 19.54 JL per
100 frauz. Fr . Oesterreich 59 .057 JL per 100 Schilling . Neu-
york 4.195 JL per 1 Dollar. Slovakei 12 .437 M per 100 Kronen .

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

für Mittwoch. 24. Juni : Allmähliche Aufheiterung und Er¬
wärmung .

Wasserstau!» des Rheins
Schusterinsel 145, gef . 7 ; Kehl 246 , gest. 1 ; Maxau 405,

gef. 5 ; Mannheim 284, gef . 8 Zentimeter.

Kleine badische Chronik
* Mannheim. Bei der Arbeit verunglückte am Kalkbuckel

auf dem Lindenhof ein 58 Jahre alter Notstandsarbeiter,
indem er von einem umkivvenden Rollwagen am Kovfe ge¬
troffen wurde und ziemlich schwere Kopfverletzungen davontrug.
— Freitag vorm , wollte ein Lastkraftwagen einem Einsvän-
nerfubrwerk ausweichen , geriet jedoch auf den Gehweg und
fuhr dort zwei spielende Mädchen im Alter von 10 und 11
Jahre an . Die Kinder mutzten nach dem Krankenhaus ver¬
bracht werden . Lebensgefahr besteht jedoch nicht.* Konstanz . Am Donnerstag Morgen erlitt ein Arbeiter
der hiesigen Kuvertfabrik einen schweren Unfall . Er brachte
den linken Arm in die Klebmaschine und erlitt schreckliche
Verletzungen , die eine Operation erforderlich machten.

Kuvferrell. Hier wurde Bezirksmonteur R . Waffen -
s ch m i d in Ausübung seines eBrufes vom elektrischen Strom
getötet.

Pfullendorf. Am Sonntag brach zwischen 5 und 6 llbr im
städtischen Farrenstall Feuer aus, das sich rasch über das ganze
Gebäude verbreitete. Der Feuerwehr gelang es nach dreivier¬
telstündiger Löscharbeit , das Feuer einzudämmen . Drei Nach¬
barhäuser waren von dem Brande bedroht und batten bereits
Feuer gefangen, doch konnte die Gefahr abgewandt werden .
Durch den Brand sind zwei Familien obdachlos geworden .
Menschenleben sind nicht zu beklagen . Das lebende und tote
Inventar konnte zum grötzten Teil in Sicherheit gebracht wer¬
den . Der Schaden beläuft sich auf 30 000 Mark .

lleberlingen . Am letzten Samstag Abend ereignete sich
auf der Landstratze zwischen Ober - und llnteruhlingen ein
Äutouniall. Ein mit zwei Personen aus Mannheim besetztes
Auto überschlug sich bei einer scharfen Kurve. Während zwei
Insassen in ein nabes Feld geschleudert wurden und unverletzt
blieben, kam der Chauffeur unter den Wagen zu liegen und
trug erhebliche Verletzungen davon . Das Auto ist schwer be¬
schädigt.

"

Vom Kurbetrieb . Das anhaltende schöne Wetter hat be¬
lebend auf den Kurbetrieb gewirkt , und der Zurug der Aus¬
länder, insbesondere der A m ê r i k a n e r , bat sich ebenfalls
in den letzten Tagen erheblich verbessert . Am 12 . Juni wurde
der Gesangverein „Badische Harmonie " aus Neuyork feierlich
begrübt , und das Konzert , welches dieser Verein veranstaltete,
wurde mit Begeisterung ausgenommen . Zurzeit finden Ove-
rettengastspiele des Braunschweiger Overettenensembles statt ,
die von dem gesamten Kurvublikum mit sehr grobem Beifall
ausgenommen werden . Es werden hauptsächlich die Operetten
„Gräfin Mariza"

, „Die Bajadere" und „Die Früblingsfee"
gegeben . Mit grober Spannung wird dem am 28. Juni statt -
findenden Konzert der Wiener Philharmoniker mit ihrem Di¬
rigenten Bruno Walter entgegengesehen .

Die Besuchszisfer unseres Kurortes beträgt bis einschlieb-
lich 17. Juni : 33 837.

Reichsarbeitersporttag in W .-Neureut. Die Vereine der
unteren Hardt hielten den R .- A .-Sv . hier gemeinsam ab . Die
Beteiligung war sehr grob und waren sämtliche Sportarten
vertreten. Die Wettkämpfe zeigten recht gute Resultate. Es
fanden statt : 3000 Meter-Lauf, 800 Meterlauf , 100 Meter-
Lauf , 4 mal 100 Meter-Stafette , Tauziehen. Bei letzterem
siegte Neureut gegen Linkenheim und Knielingen . Wertungs-
Radfabren: 1 . Leopoldshasen, 2. Rubbeim. (Knielingen auber
Konkurrenz ) . Fubball : Neureut und Eggenstein lkomb .) gegen
Linkenheim und Lindolsbeim (komb.) 5 : 1 . Jugend-Neureut
gegen Jugend-Eggenstein 1 : 1 . Die Arbeiter-Sänger batten
(mit einer Ausnahme) den Tag durch Liedervorträge verschö¬
nert . Am sväten Abend trennten sich die Genossen von nah
und fern mit der Gewißheit, im nächsten Jahre wieder dem
Rufe des Arb.-Turn- und Svortbundes zu folgen und in dieser
Zwischenzeit für ihn zu wirken und zu kämpfen,

Markt und Kandel
Mannheimer Produktenbörse vom 22. Juni . Weizen inl .

.' 1—21 .50, ausl . 28—30 .50 ; Roggen inl . 22—22.50, ausl . 22
bis 22.50 : Fnttergerste 21 —22 ; Safer inl . 19.—21 .50, ausl .
20 — 22 ; Wcizenmebl Svezialnull mit Sack 36—38 ; Weizen¬
mehl Brotmebl mit Sack 26 .50—27 ; Weizenkleie 12.25 ; Mais
mit Sack 23 ; Roggentreber 16—16 .5 ; Tendenz ruhig .

Mannheimer Biehmarkt vom 22 . Juni . 215 Ochsen 56
bis 60. >18—52, 40—44, 28—34 ; 130 Bullen 52—56, 46—50,
40—44 ; 504 Kübe und Rinder 58—61 , 50—54 . 40—46, 28
bis 36 ; 578 Kälber 70—80, 72—76 , 64—68 , 10—26 , 58—64 ;
26 Schafe 36—40, 30—36, 28—32, 26—30 ; 2150 Schweine 73
bis 75. 74—76, 74 —76 , 72—74, 62—68 ; 218 Arbeitspferde
600—2000 : 54 Schlachtvferde 60—120 . Marktverlauf: Mit
Ochsen mittelmäßig geräumt, mit Kälbern rudig . langsam
ausoerkauft, mit Schweine ruhig Ueberstand . mit Pferden
ruhig .

* Konkurseröffnung , lieber das Vermögen der Firma
Lisa Kurnos , Wäschegeschäft, Karlsruhe wurde das Kon¬
kursverfahren eröffnet.

Slandesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle . Josef Köhler, Ehemann , alt >55 Jahre , Metall -

schleifer . Valentin Becker, Witwer, alt 61 Jahre , technischer
Eisenbahnsekretär a . D . Andreas Kirschmann. Ehemann , alt
7« Jahre , Schmied. Kath. Wmdler, alt 30 Jahre , Ehefrau von
Heinrich Waidler , Schmied. Wilh. Hug. alt 64 Jahre . Witwer,
Mogazinarbeiter .

Vas Manöverunglück aus der Weser
Minden, 22. Juni . Vor dem erweiterten Schöffengericht

begann beute der Prozeb gegen den Oberleutnant Jordan vom
Pionierbataillon 6 in Minden, dem vorgeworfen wird, durch
Fahrlässigkeit den Tod von 80 Reichswehrfoldaten und einer
Zivilperson verschuldet zu haben . Den Vorsitz führt Amts-
gerichtsrat Vagedes . Als Vertreter des Reichswehrmini¬
steriums nimmt Oberst Stobbe an den Verhandlungen teil .
Infolge des groben Andrangs zu dem Prozeh finden die Ver¬
handlungen in einem der grötzten Säle Mindens statt .

Der Angeklagte Jordan sagte aus, dab er sich gleich
nach Fertigstellung der Fliegenden Brücke von der richtigen
Befestigung aller Schnüre überzeugt habe . Gegen die Be¬
lastung der Fähre mit 200 Mann sei nach den Vorschriften
nichts einzuwenden gewesen . Er babe die Vorschriften auf
jeden Fall für ausgevrobt und vollgültig gehalten.

Als erster Zeuge erklärte Leutnant Kleinkämpfer
von der Kompagnie des Oberleutnants Jordan im Gegensatz
zu Jordan, dab die Fähre sofort nach der Abfahrt angefangen
habe zu „gieren" . Sein Befehl , die Sachen und die Gewehre
wegzuwerfen, sei von den Leuten nicht befolgt worden . Von
den auf der Fahrt Befindlichen hätten nur drei oder vier
Mann schwimmen können . Als schlieblich das Rettungsboot
angekommen sei, seien alle in den Ponton gesprungen , der da¬
durch sofort kenterte . Er, der Zeuge, sei selbst ins Wasser ge¬
fallen und von Zivilpersonen gerettet worden .

Leutnant Schlepper erklärt , die Bewegung der Mann¬
schaften bei der Ueberfabrt der Fähre hätte von ihm nicht
wahrgenommenwerden können ; er glaube auch nicht, dab dies
die Ursache der Katastrophe sei. Zu den gleichen Feststellun¬
gen kommen die weiteren Zeusen Hauptmann Krone , Leut¬
nant Zinke , Hauvtmann I f e t nt a n n und Hauvtmann
Stärke . Der Angeklagte erklärt auf befragen des Vor¬
sitzenden. wie er sich das Unglück erkläre , er glaube, dab zu¬
nächst der Bau der Fähre die Schuld trage. Es sei ein Man¬
gel. dab in der Mitte der FLbre ein Wasserschwall entstehe ,
wodurch das Wasser bochgedrückt werde und in die Pontons
laufe. Zu dem Unglück möge ferner das Reiben des Taues
und das Gepäck mitgewirkt haben , wodurch der Schwerpunkt
ziemlich hoch gelegt wurde .

Die Verhandlungen werden
^

auf morgen vormittaa vertagt.

Letzte Nachrichten
Zum Prozeß gegen die deutschen Studenten in

Moskau
Karlsruhe, 23. Juni . Wie uns mitgeteilt wird , ist die

Hauvtverbandlung gegen Dr. Kindermann aus Durlach und
die anderen beiden deutschen Studenten vor dem Obergericht
in Moskau auf den 24. Juni festgesetzt. Dieser Tag wird aber
nur zur Verlesung der Anklage dienen . Die eigentliche Ver¬
handlung wird dann voraussichtlich einige Tage später statt¬
finden. Die Botschaft wird vorher Gelegenheit bekommen,
zum erstenmal mit dem Angeklagten zu sprechen. Das Ge¬
sprächsthema ist beschränkt auf die Frage nach der Verteidi¬
gung, auf die Frage nach den Zeugen usw . Das Obergericht
hat nur die Zulassung russischer Verteidiger gestaltet. Es ist
in Aussicht genommen , die russischen Verteidiger M u r a w -
j e w und Sommerfeld mit der Wahrnehmung der Ver¬
teidigung zu beauftragen. Das Obergericht hat gestattet , dab
fünf Zeugen , auf die sich die Angeklagten berufen haben , zur
Hauvtverbandlung nach Moskau kommen . Es sind dies 1 . Frl .
Lotte Berlowbtz , Avotbekerin -Berlin , 2 . Paul Funk , Stu¬
dent in Berlin . 3. Kapitän a . D . E r b a r d t . 4 . der frühere
Reichskanzler Dr. Michaelis , 5 . Student Valentin R o f e .
Der von den Angeklagten bestellte Rechtsanwalt Freund-
Berlin bat die Mitteilung erhalten, dab er, nach einem Tele¬
gramm der deutschen Botschaft in Moskau, vor dem russischen
Gericht als Verteidiger nicht zugelassen ist.

Sindenburg und Gbett
Zweierlei Matz der Staatsanwaltschaft

Berlin , 22 . Juni . (Eig . Bericht .) Im Gegensatz zu der
recht milden Handhabung der Gesetze durch Staatsanwälte bei
Beleidigungen des verstorbenen Reichspräsidenten scheinen die
Staatsanwälte gegenüber angeblicher Beledigungen des Herrn
v . Sindenburg auberordentlich empfindlich zu sein . Nach der
Wahl des neuen Reichspräsidenten brachten hast alle sozial¬
demokratischen Zeitungen eine Karrikatur mit der Unterschritt
„Der Transportarbeiter Thälmann bei der Arbeit" . Das
Bild stellte dar , wie Sindenburg auf den Schultern eines Kom¬
munisten von einem Hitler-Gardisten und anderen militärischen
Erscheinungen begleitet, in sein neues Amt einzog . Die Darm¬
städter Staatsanwaltschaft sab in dieser Karrikatur eine Be¬
leidigung des Reichspräsidenten v . Sindenburg. Sie hat des¬
halb den verantwortlichen Redakteur unseres Darmstädter
Blattes zur Vernehmung geladen. Ob es zu einem Strafver¬
fahren wegen Majestätsbeleidigung kommen wird, steht noch
nicht . fest. Bei unserer republikanischen Staatsanwaltschan ist
aber bekanntlich kein Ding unmöglich . Also warten wir ab.

Ein anderer Fall
Salberstadt. 22. Juni . (Eigen . Bericht .) Vor dem Schöf¬

fengericht in Qüedlinburg fand eine Verhandlung gegen den
völkischen Fraktionssekretär Fahrenhorst -Berlin , statt . Der
Angeklagte hatte am 1 . Dezember v . Js . in einer völkischest
Versammlung in Quedlinburg die Arbeiter aufgefordert, sich
unter die schwarz- weib - rote Fahne mit Hakenkreuz zu stellen ,
und dabei diesen zugerufen : „Reibt ihn herunter den Fetzen
der Republik schwarz- rot -mosterich"

. Wegen dieser Beschimpf¬
ung der Reichssarben batte sich Fahrenhorst zu verantworten.
Er gab zu , von einem Fetzen der Republik gesprochen zu haben ,
will aber damit nicht die Reichsfahnc, sondern das Reichs¬
banner „schwarz- rot - gold " gemeint haben . Diese Organisation
stehe G . S . D . noch nicht unter dem Schutze der Gesetze und
er werde sie aber auch weiterhin beschimpfen. Es wurde in
der Verhandlung nur ein Zeuge vernommen , der bestätigte ,
dab Fahrenhorst sich in der genannten Weise wörtlich geäußert
habe . Der Staatsanwalt Kröber wubte den Angeklagten so ge¬
schickt in seinem Plaidoyer zu verteidigen, dab das Gericht auf
eine Geldstrafe von 300 c/K erkannte , obwohl nach dem Gesetze
zum Schutze der Republik auf Gefängnisstrafe hätte erkannt
werden müssen.

Die politische Lage in Preußen
Berlin , 23 . Juni . (Eig . Funkdienst .) Im vreubischen

Landtag fanden am Montag Besprechungen der drei Regie¬
rungsparteien mit der Deutschen Volkspartei über die Frage
der Regierungserweiterung statt . Beschlüsse wurden nicht ge-
fabt. Das Zentrum wird den anderen Parteien demnächst
konkrete Vorschläge unterbreiten. An diese Meldung knüpft
die „Deutsche Zeitung" die Hoffnung : ^dab sich innerhalb der
Reiben der Deutschnatioalen nicht zwei Persönlichkeiten finden
werden , die bereit sind, um eines Portefeuilles willen anzu¬
beten , was sie bisher verbrannt haben .

" Diese Naivität der
„Deutschen Zeitung" ist geradezu kindlich. Offenbar hat sie

bisher noch gar nicht gemerkt, dab die Deutschnationalen in
der Reichsregierung alles , aber auch alles anbeten, was sie
vorder verbrannten, nur um an der Futterkrippe fitzen bleiben
zu können . Wenn sie könnten , würden sie das auch mit dem
allergröbten Vergnügen in Preuhen tun , aber noch sind die
Trauben zu sauer .

Prügeleien im Lithauischen Sejm
Berlin, 23 . Juni . Im litauischen Se 'm tim es bei der Be.

ratung des Gesetzentwurfes , der eine starke Einschränkung der
Presse -, der Bersauuulungs- und Redefreiheit vorsieht, zu un .
geheuren Tumulten, nachdem drei Rednern der Opposition, da¬
runter dem früheren Ministerpräsidenten Dr . GrinjuS , das
Wort entzogen worden war. Es entstand eine wütende Schlä -
gerei , wobei Tische «ud Stühle zertrümmert wurden . Auge,
hörige der christlich -demokratischen Partei drangen auf GrinjuS
ein , der schwer verletzt wurde . Vom Präsidenten herbeigerufene
Polizei brachte schließlich den Abg. GrinjuS und seine Parteil
genossen aus dem Sitzungssaal. In den Straßen hatte sich in¬
zwischen eine große Menschenmenge angesammelt , die ihrer Ent¬
rüstung über das Vorgehen gegen Grinjus zum Ausdruck brachte.
Das Gesetz wurde von der zurückgebliebenen Mehrheit des Sejm
angenommen .

Der Krieg in Marokko
Paris , 22. Juni . Havas meldet aus Fez : Der Feind bat

mit starken Kontingenten nördlich von Quezzan gegen die
französischen Truppen gekämpft , die mit der Befreiung einiger
Posten beauftragt waren. Der Feind ist mit starken Verlusten
zurückgeworfen worden . — Die parlamentarische Mission des ,
Heeresausschusses der Kammer , die sich gegenwärtig in Ma¬
rokko aufhält, ist von Fez nach Taza abgereist .

Paris , 23. Juni . Rach dem amtlichen Bericht über die
Lage in Französtsch-Marokko ist der Feind aus dem Gebiete
von Rbouna nach heftigem Widerstand fast vollständig ver¬
trieben. Franzosenfreundliche Stämme haben mit Unter- -
stützung von Maschinengewehren in der Gegend von Diebel
Ben Messarnd dem Feind eine Schlappe beigebracht . Der
Feind batte 15 Tote und 23 Verwundete. In der Gegend von
Zaounka herrscht Ruhe. Französische Flieger warfen an ver¬
schiedenen Stellen Bomben ab, u . a . auf einen gerade abgehal¬
tenen Markt .

Eröffnung des io . internal. Sisenbahnkongreffes
London , 22. Juni . Der Herzog von Bork eröffnete den

zehnten internationalen Eifenbahnkongreb . lleber 100 Dele¬
gierte fast aller Länder der . Welt sind zu dem Kongreß er¬
schienen. Deutschland und Rußland nehmen nicht teil .
S o u l o s , der Vertreter der belgischen Ctaatseisenbabn führt
den Borsitz. Der Kongreß wird etwa 2 Wochen dauern .

Der Rückgang der Arbeitslosen in Wien
Wien» 23. Juni . Wie amtlich mitgeteilt wird, ist die

Zahl der Arbeitslosen in ganz Oesterreich seit Mitte Februar
um 38 Prozent aus 119 500 zurückgegangen . In den letzten
4 Wochen allein betrug die Abnahme 20 000 .

Der Faschismus in Italien '
Rom, 23 . Juni . (Eig . Funkdienst .) Der faschistische Partei¬

tag wurde am Montag durch eine der typischen intransigenten
Reden Mussolinis beendet . Er forderte alle Macht für den
Faschismus und gab die Parole aus : Disziplin im Innern .

Gegen das Ministerium painleve
Paris , 22 . Juni . (Eig . Bericht .) Die gegen das Mini¬

sterium Painleve gerichteten Kundgebungen der sozialdemo¬
kratischen Vereinigung in der Provinz dauern fort . So hat
neuerdings das Erekutiv- Kommitee des Departements Bare,
Gironde, Haute-Savonne den Parteivorständen mitgeteilt , dab
sämtliche ihnen angeschlossenen Vereine sich gegen die Fort¬
setzung der Unterstützungspolitik gegenüber dem Ministerium
Painleve ausgesprochen haben .

P a r i s , 23. Juni . (Eigener Funkdienst .) Die sozialistische
Fraktton tritt heute morgen zu einer Sitzung zusammen , um die
Resultate des Referendums festzustellen , und sich über
die Haltung, die die Fraktion gegenüber den für beute nach¬
mittag angekündigten Erklärungen Painleyes über Marokko
einnehmen wird, klar zu werden . Die bis Montag abend ein-
gegangenen Antworten verteilen fich auf die drei zur Abstim¬
mung gestellten Resolutionen wie folgt : Eomvere - Mo -
rel 46, Renaudel 35, Anriol 12. Es stehen noch 35
Stimmen aus , fodab es noch keineswegs sicher ist, ob die Reso¬
lution Benaudel oder Compere -Morel a,n die Spitze gelangen
wird. Jedenfalls dürfte keiner von beiden die absolute Mehr¬
heit erhalten und es wirh unter diesen Umständen damit gerech¬
net, dab der Parteivorstand die soforttge Zusammenbe¬
rufung des Nationalrates beschlieben wird, der dann
in letzter Instanz entscheiden wird.

Schweres Autounglück
Dresden, 22. Juni . Ein von dem Dresdener Mandolincn-

klub „Rigoletto "
, der gestern einen Ausflug unternommen

batte, mit 105 Personen besetztes Lastauto mit Anhänger
stürzte gestern Abend auf der Rückkehr nach Dresden auf der
abschüssigen Staatsstraße nach Eeising-AItenberg. wahrschein¬
lich infolge Versagens der Bremse , in den Straßengraben.
Wie bisher festgestellt wurde , sind etwa 50 Personen mehr
oder weniger schwer verletzt , die mit dem ersten Friibzuge
nach Dresden befördert und zum Teil in die Krankenhäuser
übergeführt wurden . Sechs bis acht schwerverletzte liegen noch
in der Geisinger KrankeiMtbe, da sie transportunfähig sind.
Tote find bis jetzt nicht gemeldet . Die Geisinger Sanitäts¬
kolonne des Roten Kreuzes und die Feuerwehr waren sofort
zur Stelle und leisteten die erste Hilfe.

VeranslaUmigen des heutigen Tages
Landestbeater: „Zar und Zimmermann"

. 7—9.45 Ub».
Stadt . Konzerthaus: „Aste Gott Adams und Evas Kinder

segnete "
. „Das Avostelsviel" . 7 .30 - 9.30 Ubr .

Stadtgarten : 8—10 .30 Ubr Konzert .
Kaffee Odeon : Künstler - Konzert mittags und abends.
Residenz -Lichtspiele : Moderne Ehen .

' — Bei Sid ist eine
Schraube los .

Palast - Lichtspiele : Fridericus Rex .
Exzelsior -Künstlersviel: Jeden Abend 3 % llbr Kabarett niu

Künstlersvielen in feinem Stil .
Kaffee Bauer : Konzert nachmittags und abends.
Intern . Polizeitechn. Ausstellung. 9—8 Ubr .
Tabakmesse in der Festballe. 9—7 Ubr . ^

Briefkasten - er Redaktion
Qi . B ., Turlach . In Baden befindet (ich kem Konsulat der

Tschecho -Slowakci. Das nächste Konsulat dieses Staates ist
Stuttgart . Adresse : Konsul Dr . Emanucl Skarnitzl, Stuttgar >
Wie teuer ein Paß zu stehe» kommt , entzieht sich unserer Kennt¬
nis , da wir die Gebühren für das Visum des tschechischen
sulats nicht wissen . Der deutsche Pah kostet 5 JL .

Nr. 1. Ja .
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DARMSTADTER UN
NATIONALBANK
KOMMANDITGESELLSCHAFT AUF AKTIEN

Kapital and Reserven 100 Millionen ReMhsmartt

FILIALE KARLSRUHE (Baden )
AnsItMrnng aller banKmaoiOen Oesdififle

RC1S
Kostenlose Einlösung unserer Schecks
bei unseren sämtlichen Niederlassungen-
und denjenigen der Deutschen Bank.

Akkreditive u . Kreditbriefe aus alle Plätze.
An- und Verkauf von fremden Geldsorten .

RheinischeCreditbänk «SV
mit Depositenkasse am Bahnhossplatz und Niederlassung in Mühlburg .

BADISCHE BANK
Mannheim Karlsruhe

Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen

Bankhaus Straus & Co .
Karlsruhe

Erste Karlsruher Leiternfabrik
LRaible , Karlsruhel. B.

Bismarckstrasse 33
Gegr . 1892 Tel . 5842
Herstellung von Leitern

für Industrie , Gewerbe u.
Haushalt . — Holzwaren ,
Wäschetrockner Fenster¬

tritte usw .

Kaufen Sie nur die

Bankhaus Veit L. Homburger
11 Karlstrasse 11 KARLSRUHE 11 Karlstrasse 11

Karamellen

Adolf Speck A .-G. Zuckerwarenfabrik

ß 2»ez ?s 2»ez >grez > & Sees , S m . 2>. « .
Karlsruhe j . 3 .

Lebensmittelgrosshandlung | Kaffee - Grossrösterei

Lederfabrik Duirlach

HERRMANN &ETTLINGER
G. m. b . H.

Schuhoberleder. Handschuhleder, Bekleidungsleder, Portefeuilleder

Süddeutsche Disconto -Gesellschaft
Filiale Karlsruhe , Kaiserstraße 148, gegenüber der Hauptpost

Depositenkasse „Markt“ Wechselstube am Marktplatz (im Hotel Grosse)
Depositenkasse „Werderplatz “ / Wechselstube im Hauptbahnhof

Dampf - Rosshaarspinnerei

Carlo Pacchetti & Co.
Karlsruhe G . m . b . H . Tel . 1740

Weine : Badische , Pfälzer , Rhein- u . Moselweine, offen und in Flaschen . / Süd -
weine in größter Auswahl . / Schwarzwälder Kirschwasser , Zwetschgen¬
wasser , Weinbrand , Originalliköre . / Sekt : Hausmarke Markgrafen Silber u . Gold

Adolf Zöllin , ÄÄÄ Kriegsstrasse 236 ™Telefon
54

Fahrschule
für Kraftfahrzeuge

CHR . DALHOFER
Karlsruhe , Degenfeldstr . 7 — 9

Telefon 5677
IN KARLSRUHE

Am
Mühlburgrr Tor

- FERNSPRECHER NR . 4235 —

IN KARLSRUHE

Am
Mühlburger Tor
- FERNSPRECHER NR . 4tt6 —

Situier -^Fabrikate sind von unübertrefflicher Qualität !

SINN ER KARLSRUHE - GRÜNWINKEL
Karlsruhe 1924 Staatspreis und Goldene Medaille (Höchste Auszeichnung )

Kaffee -Impor Zuckerwaren-Fabrik
i>hi1111?;iitnmnimwimwiwnHimmwTdnmffmni*piumiffm

/
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2>gg dankbare Ssife/ipulveF

O^ lH ^WZiUeitunä
hervorragende WasdMvir̂

,kung i
^pi xmjst ^ urj iede&

Waschverjanreri ^geeignetv
Besondersl vortetfhaU Iilr>
Ma^ hmenwä ^phj^ zulvßri

Ohne ; Qhlor :

Amtliche Bekanntmachungen
Im Konkursverfahren über das Vermögen der

Bad . Kino-Industrie G . m . b . H . in Karlsruhe wurde
Termin zur Abnahme der Schlußrechnung , zur Er¬
hebung von Einwendungen und zur Beschlußfassungder Gläubiger über die nicht verwertbaren Ber -
mögensstücke bestimmt aus : Mittwoch, den 22. Juli
1925, vormittags 8 ‘/j Uhr, Akademiestr. 8, 3. Stock ,
Zimmer Nr . 252 . Die Gebühr des Konkursverwalters
wurde aus 1208.52 RM ., dessen Auslagen auf 55.—
RM . und die Gebühr des Gläubigerausschusses auf
450.— RM . festgesetzt. 1230

Karlsruhe , den 18. Juni 1925 .
Gerichtsschrci ^ rci Bad . Amtsgericht » A 1 ,

Tas Konkursverfahren über das Vermögen der
Firma Jndnstric - und Hüttenbedarf , vorm . Karl Has,
in Karlsruhe , alleiniger Inhaber Kaufmann Karl
Haf hier, wurde gem. 8 204 KO . mangels Masse ein¬
gestellt. 1231

Karlsruhe , den 8. Juni 1925.
Gerichtsschreiberei Bad . Amtsgerichts A 3 .

Stadl. Pfandleibkasse.
Wegen Vornahme eines Pfändersturzes bleiben

unsere Geschästsräulnc am
Mittwoch de» 24 . Juni 1925 und
Donnerstag den 25 . Juni 1925

geschlossen . "WA
Karlsruhe , den 19. Juni 1925. 1218

Tie Verwaltung .

In Nummer 58 des „Vollssreund " erschien am
10. März 1925 ein Artikel unter der Rubrik „Ge -
richtszeilung"

, welcher sich mit der Person des
Lehramtsassessors Dr . Leibrecht befaßte. Der Ein¬
sender dieses Artikels erklärt hiermit , daß die in
dem Artikel geschilderten Vorgänge von ihm ent¬
stellt wieder gegeben wurden und nicht den Tat¬
sachen entsprechen. Er hat den Inhalt des Artikels
vor Gericht mit dem Ausdruck des Bedauerns
zurückgenommen. 3789

HochschslsporlM • IllsmilWieu
Mittwoch , 24 . Juni 1024 , abends 6 Nhr

Jutzballweltspiel

Studenten
gegen Arbeiter

deranstaltet vom Akad . Ausschuß für Leibesübungen
und Arbeiter -Sportkartell

zu Gunsten der Arbeiter-Wohlfahrt
Eintritt 80 Pfg . Schüler 28 Pfg .

snm < ur

Garantiert
reiner

Fritz Eberl-
Relief

in Gips ö Mk . pro Stück
sehr preiswert , als Deko¬
rationsstück für Bereins -
lokale und Geschenkzwecke .
Bestellungen nimmt die

Volksbuchhandlung
der Soziald . Partei

Karlsruhe
Ädlerstratze 43 Tel . 3701

entgegen.
Nach auswärts Porto -

berechnung.

1 Psund -GlaS

Mk . 1 - 20

einschl . Glas

UM
i Paßbilder j
\ für Reise und Fahr- ;
j karten sofort
j Offert -Photosj
: Billigste Prelsa
; Photo '

gr . Atelier ;
I Rausch & Fester i
- Krbprinzenstr . 3 i

Rohrskühle
werden dauerhaft gestocht ,
». repariert . Joseph Reis ,
Stuhlflechterei , Luisen >

straße 4 « . 2008

Schlafzimmer
Wohnzimmer
Speisezimmer

jeder Art liefern aus
eigenem Betrieb bei
vorteilhaften Zah¬
lungs - Bedingungen

Gehr. Ebel
Graben
Franko -Lieferung.

Badisches
Lsndesthealer
Dienstag , den 28 . Juni

F 26.
Zar und

Zimmermann
Komische Oper in 3 Akten .
Text n. Musik v. Lortzing.
Musik . Leitung Hoimann .
Spielleitung : Earl Slang .

Personen : 1228
PeterMichaelow Wehrauch
Iwanow PeterS
van Bett Hancke
Marie RhS
General Lefort Lander
Lord Shndham

Dr . Wucherpsennie
Marquis b . Chateauneu

Rentwig
Witwe Brown

Mosel-Tomschik
Offizier Kalnoach
Ratsdiener jtilian
Ans. 7 Uhr. Ende 9-/. Uhr

Preise :
Sperrsitz 1. Abt. Mk. 7 .—

Kammerspiele im
Städt.Konzerthaas
Dienstag,S3 .Jnnil028

Th .-Gem. 6001—7900.

Wie Gott Adam und
Euas Kinder segnet
Spiel von Hans
Bearbeitung v. Max Mell
In Szene gesetzt v. Ulrich

v. d . Trenck.
Personen :

Adam Kloeble
Eva Moeller
Der Herr Herz

Hierauf ; 1229

Das
Apostelspiel

Bon Max Mell . I « Szene
gesetzt d . Ullrichv . v . Trenck

Personen ;
Großvater Höcker
Magdalen Murhammer
Erster Mann Kreuzinger
Zweiter Mann d. d . Trenck

Anfang 71/2 Uhr.
Ende gegen 9 ‘/* Uhr.

Parkett I . Abt . 3.80 Mk.

LmpenLL
Altmetiüle , alte Oesen,
sowie sämtl. Rohprodukte

kauft fortwährend 9779
Ehr . Baier , Karlsruhe ,

Werderstr . 72/74 .
Händl. erhalt . Borzugspr .

OrlSWfchutzd .A.D .G .V.WdAsadWdes
Karlsruhe.

Wir rufen hierdurch unsere Funktionäre , Betriebs¬
räte und Bertrauensleute zu einer

Protest -Versammlung
am Donnerstag , de« 28 . Juni , abends 8 Uhr ,in den großen Saal des „Friedrichshoses " aus.

KollegeBezirlsselretär Jakob Weimer,Stuttgart ,spricht über :

„Das Sterrerirnrecht
am arbeitenden Volke".

Der Protest muß eine mächtige Kundgebung dar¬
stellen , denn es gilt die Forderungen des A .D .G.B.uud der Asa Berlin aus Abänderung des Steuer¬
unrechtes tatkräftig zu unterstützen. 3785

Darum auf in die Protest -Versammlung !
Die Vorstände des Ortsausschusses

und Afadundes.

HEINRICH CUNOW

Pariser Silhouetten
aus der großen französischen

Revolution ,
Mit 5 zeitgenössischen Illustrationen

Ganzleinen 2.30 Mark

7a beziehen durch

Volksbuchhandlnng Karlsruhe
Adlerfstraße 43 Telefon 3701

stärkt -
areinigrden Haar
boden u . verhindert
dieSchuppenbil
dung.- Hinterlajst *
einen lieblichen ,
nicht aufdringli¬
chen Veilchenger ruch .
Prefs die flasche ?

2 .- v. 3 .-

WALDSTRASSE .

V/,7̂

Mittwoch , den 24 . Juni
1928 , nachmittags 2 Uhr,werde ich in dem Pfand -
lokale, Steinstraße 23 hier ,
gegen bare Zahlung im
Vollstreckungswege öffent
lich versteigern : 3779

1 Ladentheke, 1 Laden
schrank , 1 Regal , 1 Sofa ,
1 Tisch , 1 Spiegel , 1 Fahr¬
rad , 4 Stück Maroniröst¬
apparate , 50 Dtzd . Herren¬
socken, 40 Paar wollene
Damenstrümpfe , I8wollene
Schals , 6 Paar Damen-
beinkleider.

Die Versteigerung der
Strümpfe .Schal» etc. findet
dorauSfichtl. bestimmtstatt .

Karlsruhe , 22.Juni !925.
Bier , Gerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung
Mittwoch , den 24 . Juni
1028 , nachmittags 2 Uhr
werde ich im Pfandlokal ,
Steinstraße 23. gegen bare
Zahlung i. Vollstreckungs¬
wegeöffentlich versteigern :

1 Klavier , 1 Ledersofa,
1 Schreibmaschine (Mer¬
cedes), 25 Meter Sosastoff,
2 Bilder , Oelgemälde,
1 Schreibbüro , 1 Bücher¬
schrank . 3784

Karlsruhe , 22Juni 1925 .
Kreisei » ,

Gerichtsvollzieher .

Möbliertes Zimmer
ist an einen soliden Ar-
bei>er für sofort oder aus
1. Juli zu vermieten .

Offerten unter Nr . 3786
an das Volksfreundbüro

Fahrrad
(Frisch auf ) gut erhalten
zu verkaufen. Zu erfragen
Gartenstratze S, Stb . HI
Schweizer . 3781

KiicheiWEK
und 2 Hocker 60 Mk., pol.
Schrank,schöne, großeKom-
mode, 2 Stühle u. Ziertisch
billig abzugeben . 3776" llee 78 , SKaiserau »Hth . part .

Farbige
Ober-

Bernden
mit 2 Kragen

4.85
6.15
7.30
9.70

10.80
Vorteühafte

| Preise , da Ver- 1
kauf direkt aus
mein . Fabrikat .
Wäscherei und |
Wäschefabrik

Schorpp
[ Verkaufstellen : |

KARLSRUHE :
I Bemhardstr . 8,
I Kalserstr .34und j

243 , Amallenstr .
15 . Waldstr . 64.Wilhelmstr . 82,

I Augustastr . 13 .Schillerstr . 18,Kaiserallee 37 ,
tiabelsberger -

str . l . Rheinstr . 18 j
DURLACH :

| Hauptstraße 51 . ]
BRUCHSAL:

Schloßstraße 3.
RASTATT :;

Poststraße (

3 Filmnovellen
in 6 Akten .

Darsteller : Fritz Kortner
Wilhelm Dleterle , Dagney Serviles .

Bei Sid ist eine Schraube los
Groteske in 2 Akten .

I 1

x Kreis e. V. Grötzingen

Montag : Nachm,
dem Festplatz.

Turnverein „Sahtifrei“ |

1

Wir beehre« uns hiermit , die umliegenden Bruderbereine , sowie die
Einwohnerschaft von Grötzingen und Umgebung zu unserem am SarnS -
tag , 27 .» Sonntag , 28 . « nd Montag , 2 » . Juni stattfindenden

Whr. SlisloiWsestmit TuruWcil-EiMeihmii
sreundlichst einzuladen . 639

Festprogramm :
SamStag r abends 7 Uhr ; Kampsrichtersitzung im Lokal zum . Ochsen ' .

9 Uhr : Festbankett auf dem Turnplätze mit reichhaltigem Programm .
Sonntag : 5 Uhr morgen? : Weckruf . V-7 Uhr : Beginn der turnerischen

n. sportlichen Einzelwettkämpfe. V-2 Uhr nachm. : Aufstellung zum
Festzuge am Marktplatz . Nach Ankunst auf dem Festhlatz : Allgemeine
Freiübungen , Weihe der Turnhalle , Sondervorführunge «.
6 Uhr abend? : Bekanntgabe der- Resultate . Nach einttetender
Dunkelheit : Massenphramiden mit bengalischer Beleuchtung.

Allgemeine Volksbelustigung ansvon 3 Uhr an :
Der Festausschuß .

Ein die
Zirkel 16 Telephon 8182

Heute Schlachttag
Anerkannt prima Pfälzer Weine. Sinner Tafelbicr
und Märzenbräu . (3788) Phil . Schul, .

,GatitbKitiushalle‘
rhprlnzenstraße 80 .

Morgen Mittwoch 9,87

Schlachttag.
J . Drodofsky Wwe .

Rafiatter Anzeigen.
Volkszählung betr.

Diejenige « Haushaltungen « nd Betriebe ,
welche noch keinen Zählbogcn erhalten habe » ,oder bei denen abgegebene Zähllisten nicht ab »
geholtwurde « , werde » dringend ersucht,solche
umgehend im Rathaus — Zimmer Rr . IO —
zur Ausfüllung in Empfang zu nehmen oder
abzngebeu .

R a st a t t , den 22 . Jnni 1028 . 1232
DaS Bürgermeisteramt :

Plakatealler Art liefert rasch
und billigBuchdruckerei

Geck «t Cie ., Luisen¬
straße 24. Teleph . 128.

Uhren
r Ketten

Krochen .” ” Anh&nuer " *
•n reicher Auswahl
Reparaturen aller Art.

KZeDleiffiÄ!
- ■:' PHAHkO’

Pfan%uth
Weitere

Waggons
neue

Italiener

Kartoffeln
3 Pfund
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